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REGIERUNGSANZEIGER FOR DAS EISASS

Dienstag, 17 . April
Bezugspreis : Durch anaer« ftrtftchea VertnetMCtetVe« monatttch IM RM.
zuzügl . 30 RpL Trägerloh «*. Durch die Po*t zugestellt monati. IM 8M-
zuzägl . 42 Rpt Zustellungsgebühren . Einzelpreis : wochentags M Rp<,
sonntags 15 Rpf . Anzeigenschluß 15 ühr mm Vortage des Erschein

USA-Flugzeugträger „Ranger
" versenkt

Von vier Torpedos eines deutschen U-Boots im Atlantik zerrissen

Der amerikanische Friedensbestand an Flugzeugträgern damit liquidiert
An « dem Ffihrerhanptqaartier , 25 . Aprfl

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : Ein Unterseeboot unter
Führung des Kapitänieutnants von Bülow versenkte in der Mitte des Nord¬
atlantik den zur Ueberwachung der atlantisdien Geleitwege eingesetzten ame¬
rikanischen Flugzeugträger „Range r." Der Führer hat Kapitänleutnant von
B ü I o w als 234 . Soldaten der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum Rit¬
terkreuz des Eisernen , Kreuzes verliehen .

Der Flugzeugträger »Ranger « lief Im
Jahre 1933 vom Stapel . Er hatte bei
einer Geschwindigkeit von 30 Seemeilen
in der Stunde und einer Länge von 222
Metern eine Wasserverdrängung von
14 500 Tonnen . Seine besonders starke
Flakarmierung bestand aus acht 12 .7 cm
Geschützen und 50 4 cm- FIak und
Fla -MG. Friedensmäßig ausgerüstet
hatte die »Ranger « 50 Landflugzeuge an
Bord und eine Besatzung von 1788 Mann .

Mit sieben Flugzeugträgern von ins¬
gesamt 155 000 Tonnen trat die Flotte
der USA . in den Krieg ein . Ein großer
Teil von diesen Schiffen war erst nach
1933 in Dienst gestellt worden und
stellte einen Typ von Kriegsschiffen
dar , der den Erfahrungen des modefnen
Seekrieges weitgehend Rechnung trug .
So hatte die »Hörnet « , die erst im De¬
zember 1940 vom Stapel lief , eine Trag¬
kapazität von 83 Flugzeugen , die »Le-
xington « und »Saratoga « sogar eine
solche von je 90 Flugzeugen . Die Ge¬
schwindigkeit der neuesten dieser
Schiffe , darunter auch der »Hörnet « , der
» Enterprise « und »Yorktown « war auf
34 SM . in der Stunde heraufgesetzt wor¬
den . Sie zählten damit , neben den Zer¬
störern , zu den schnellsten Schiffetf
der nordamerikanischen Kriegsmarine .

Alle sieben Flugzeugträger , welche
die USA . bei Kriegseintritt besaßen ,
liegen jetzt ' auf dem Meeresgrund ,
nachdem als letzter der Friedensliste
nunmehr auch der Träger »Ranger«
durch das Unterseeboot des Kapitän¬
leutnant Otto von Bülow im mittleren
Nord-Atlantik versenkt wurde.
Dieser neue Schlag , der die nord¬

amerikanische Flotte betroffen hat ,
wiegt für sie um so schwerer , als sie für
ihre Kriegführung im Pazifik und für
die Sicherung der gefährdeten Seewege
im Atlantik in hohem Maße auf die
Einsetzung von Flugzeugträgern ange¬
wiesen ist

Der Typ der Flugzeugträger hat in
erster Linie die Aufgabe , das flugtech -

■nisch bessere Landflugzeug auch für den
Seekrieg nutzbar zu machen , und zwar
vorwiegend in solchen Gebieten , die für
Flugzeuge , die von der Küste aus star¬
ten , schwer oder überhaupt nicht er¬
reichbar siftd . Infolge des großen Start -
und Landedecks und der unter diesem
Jiegenden großen Flugzeughallen ist der
Flugzeugträger aber auch der kompli¬
zierteste und verwundbarste Kriegs¬
schifftyp . Sein Panzerschutz ist gering ,
seine Mittel - und Flakartillerie ermög¬
licht es ihm lediglich , den Angriff klei¬
ner Kreuzer , Zerstörer und Flugzeuge
abzuwehren . Durch seine hohe Ge¬
schwindigkeit soll er sich dem Angriff
überlegener Streitkräfte entziehen und
den Aufenthalt , der beim Starten und
Landen der Flugzeuge entsteht , wieder
einholen .

In den USA . und England hatte man
immer wieder darauf gedrängt , an der
Ueberwachung der stark bedrohten at¬
lantischen Seewege auch Flugzeugträger
teilnehmen zu lassen . Aber fast im glei¬
chen Augenblick , ip dem man sich zur
Teilnahme von Flugzeugträgern am
Kampf gegen die U - Boot -Gefahr ent¬
schloß , sank der letzte der auf der Frie¬
densliste verzeichneten UAS- Flugzeug -
träger , von vier Torpedos getroffen , auf
den Grund des Atlantik . Mit der „Ran¬
ger " ging dem Feinde der 14 . Flugzeu -
träger verloren .

Die Versenkung der „Ranger " erfolgte
trotz starker feindlicher Sicherung durch
Zerstörer und Bordflugzeuge . In der Luft
flogen die immer wieder vom Deck der
,,Ranger " startenden Radflugzeuge als
U - Boot - Fernsicherung . Aber trotz aller
Sicherung trafen die Torpedos des deut¬
schen U-Bootes doch ihr Ziel . Unter u n-
geheuren Detonationen und
mit riesigen Stichflammen
versank das große feindliche Schiff . Von

den begleitenden Zerstörern konnte kein
einziger zur Bekämpfung des U-Bootes
angesetzt werden , denn sie alle mußten
an der Untergangsstelle verbleiben , um
sich an der Rettungsaktion zu beteiligen .

Die Verluste der britischen
Flotte an Flugzeugträgern
sind nicht minder schwer als die der
USA . Es versanken nacheinander die
britischen Träger »Courageous « , »Glo -
rius «, »Arji Royal «, »Eagle «, »Adven -
turer «, der Hrtisflugzeugträger »Auda -
city « und bei Ceylon der Flugzeug¬
träger »Hermes «.

Diese starken Verluste des Feinde «
äff diessn wertvollen Spezial -Kriegs -
schiffen sind während des Kriege «
kaum auszugleichen . Die Nord¬
amerikaner suchen «ich deshalb mit
dem Umbau ehemaliger Fahrgastschiffe
in Hilfs -Flugzeugträger zu behelfen , die
jedoch , wie der Seekrieg im Pazifik be¬
wiesen hat , den an sie gestellten Anfor¬
derungen nicht gewachsen sind.

Die Versenkung der »Ranger« h«t
aufs neue bewiesen , daß die Seekriegs¬
führung der Achsenmächte auf allen
Meeren , im Atlantik ebenso wie Im Pa¬
zifik und im Indischen Ozean , mit der
gleichen Zielsetzung und mit dem glei¬
chen Erfolg betrieben wird . Deutsche ,
italienische und japanische See- und
Luftstreitkräfte schlagen zu , wo immer
sie den Feind sehen , trotz stärkster Ab¬
wehr und ausgedehntester Luftsiche¬
rung .

82000 Mann Tschungkingtruppen aufgerieben
Erfolgreiche japanische Offensive westlich der Peking -Hankau -Bahn

Tokio , 26 . April
Japanische Truppen haben am 16. April

im Norden der chinesischen Provinz Ho-
nan und im Südosten von Schansi eine
Offensive eröffnet , die bereits beacht¬
liche Erfolge erzielte . Die Hauptziele der
Japaner waren , wie eine Meldung aus
Tschungking besagt , chinesische Stellun¬
gen im Taikangebiet , westlich der Han -
kau -Peking -Bahn . Die wichtigsten Stütz¬
punkte des Feindes in diesem Gebiet ,
Linchi , Lingtschuan und Linhsien wur¬
den besetzt . General Suntienying , der
Befehlshaber einer neuorganisierten
Tschungsking -Division , ergab sich den
Japanern .

Im weiteren Verlauf der Japanischen
Aktion brachen die feindlichen Linien ,
wie japanische Meldungen besagen , zu¬
sammen . Die Tschungking -Truppen die¬
ses Abschnittes , deren Stärke etwa
82 000 Mann betrugen , wurden umzin¬
gelt und aufgerieben . Seite an Seite mit
den Japanern kämpfte , das „Schansi -
Korps zur Vertreibung der Kommuni¬
sten "

, das sich aus chinesischen Frei¬
willigen der Provinz Schansi zusammen¬
setzt .

Nach der Besetzung von Linchi , Lfngt -
schuan und Unhsien sind japanische
Streitkräfte in westlicher Richtung wei¬
ter vorgestoßen . Bei den neuen Kämp¬
fen , die sich westlich Linchi entwickel¬
ten , ergriff der Gegner die Flucht , um
einer erneuten Einkesselung zu ent¬
gehen , und ließ wieder 200 Tote und
1000 Gefangene zurück . Andere japa¬
nische Einheiten , die von Linchi aus
nach Südwesten vorstießen , machten be¬
reits in den ersten Gefechten 2000 Ge¬
fangene und kreisten den größten Teil
der 24 . tschungking - chinesischen Armee ,
etwa 40 000 Mann , bei Tungy -Utkau ein .

Dort sind die erbitterten Kämpfe noch
im Gange . Auch weiter südlich , an der
Nord -Kiangsu -Front , sind die japani¬
schen Truppen im Angriff . Hier rich¬
teten sich ihre Aktionen gegen elf
Städte entlang dem »Großen Kanlc .

Am Samstag unternahmen japanische
Bomber einen überraschenden Angriff
auf den vorgeschobenen Stützpunkt der
USA .-Luftwaffe in der Provinz Fukien .
Rienau , wobei die Rollfelder und ver¬
schiedene militärische Anlagen vernich¬
tend getroffen wurden . Zu Luftkämpfen
kam es ferner bei einem Angriff japani¬
scher Armeebomber auf den Flughafen
Lingling in der Provinz Hunan . Drei von
vierzehn feindlichen Jägern wurden in
diesen Luftkämpfen abgeschossen . Einer
der japanischen Bomber stürzte sich
vollbeladen ins ZieL

Der im Atlantik , versenkt » amerikanische rhigzeitfftr &ger . Ranger " h»
Neuyorker Hafen . Archiv : Str . Ä . N.

Nordamerika - e,fne Insel ?
Von Vizeadmiral Lütiov

Es Ist bekannt , daß der jetzig « Prä¬
sident der Vereinigten Staaten In sei¬
nen außenpolitischen Bestrebungen
seit Jeher weitgehend von Gedanken
beeinflußt ist , die um die letzte Jahr¬
hundertwende vom nordamerikani¬
schen Kapitän z . S . Mahan verbreitet
wurden . Um sein Volk für Entfaltung
von Seemacht zu erwärmen , stellte Ma¬
han ihm England als Muster hin und

Der Trumanbericht lag dem Marinedepartement vor
Der Ausschuß hält, trotz der Knox- Erklärung , an seinen Zahlen fest

Stockholm , 27 . Aprfl
Die nordamerikanische Nachrichten¬

agentur United Press berichtet , daß der
Truman -Auss .chuß auch weiterhin für
seinen vor einigen Tagen veröffentlich¬
ten Bericht eintritt , daß die Schiffsver¬
luste der Alliierten im Jahre 1942
12 Millionen Tonnen betragen haben
und die Verluste größer waren als die
Neubauten der USA . und Englands zu¬
sammengenommen trotz der Behauptung
des Jlarineministers Knox , daß diese
Ziffern „ganz und gar ungenau " seien .

Senator James Mead erklärte , der Be¬
richt des Truman -Ausschusses sei »der

genaueste , der über dieses Thema bis
zum heutigen Tage verliegt «. Mead und
Senator Ralph Brewster schoben die
Verantwortlichkeit für die Genauigkeit
der Zahlen dem Marinedepartement zu
und unterstrichen die Tatsache , daß der
Bericht mehrere Tage vor seiner Ver¬
öffentlichung dem Marinedepartement
vorgelegen habe , ohne daß dieses gegen
die angegebenen Zahlen protestiert oder
» Verb"fesserungsvorschIäge « gemacht
habe . Mead fügte hinzu , der Bericht sei
gemacht worden »nach Beratungen mit
praktisch jeder in Frage kommenden
Stelle «.

Erbittertes Ringen in den tunesischen Bergen
Eingebrochene Feindkräfte unter schweren Panzerverlusten zurückgeworfen

Führerhauptquartier , 26. April
Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt : Von der Ostfront
werden keine Kampfhandlungen von
Bedeutung gemeldet .

Vor der Kaukasusküste versenkten
leichte deutsche Seestreitkräfte ein
feindliches Torpedo - Schnellboot , be¬
schädigten mehrere andere und schös¬
sen einen Dampfer in Brand .

Die Abwehrschlacht an der tunesi¬
schen Westfront hält mit unverminder¬
ter Härte an . Trotz großer zahlenmä¬
ßiger Ueberlegenheit blieb dem Feinde
auch gestern jeder Durchbruchserfolg
versagt , Einbrüche zusammengefaßter
Panzerkräfte wurden aufgefangen und
der Feind nach erbitterten Kämpfen
unter schweren Panzerverlusten zu¬
rückgeworfen

Am Tage und während der Nacht
waren starke "Verbände der Luftwaffe
über dem Feind und griffen Panzer¬
bereitstellungen , Batterien und Trup¬
penkolonnen mit Bomben und Bord¬
waffen an . In Luftkämpfen und
durch Flakartillerie wurden zwölf

feindliche Flugzeuge vernichtet . Zwei
eigene Jagdflugzeuge werden vermißt .

Am Brennpunkt der Kämpfe ein¬
gesetzt , haben sich in den letzten Ta¬
gen die " 10 . Panzer . Di Vision , die Divi¬
sion »Hermann Göring « und das Gre¬
nadierregiment 754 durch vorbildlichen
Kampfgeist und unerschrockene Tap¬
ferkeit besonder ausgezeichnet und
die Hoffnung des Feindes auf einen
Durchbruch zunichte gemacht . ( Hier
folgt der Wortlaut der oben angeführ¬
ten Sondermeldung .)

*
Zur Abwehrschlacht an der tunesi¬

schen Westfront erfahren wir noch fol¬
gende Einzelheiten : Die britischen und
nordamerikanischen Verbände setzten
am 25 . April nach starker Artillerievor¬
bereitung ihre Angriffe mit starken In¬
fanterie - und Panzerkräften fort . Alle
Anstürme des zahlenmäßig weit über¬
legenen Feindes brachen jedoch im
Feuer unserer heldenmütig kämpfenden
Soldaten unter schwersten Verlusten für
den Gegner zusammen . Um schließlich
doch noch einen Durchbruch zu erzwin¬
gen , berannte der Feind mit starken

Panzerkeilen die Sperrketten unserer
Verteidigung . Einen Einburch dieser
Kräfte fingen Grenadiere und Panzergre¬
nadiere auf , die den Feind mit hohen
Verlusten zurückschlugen . Bis zum 24.
April einschließlich verlor der Gegner
bei seinen vergeblichen Vorstößen 81
Fanzerkampfwagen . Inzwischen haben
sich die Panzerverluste des Feindes noch
bedeutend erhöht .

Besonders hart waren die Kämpfe in
den Bergstellungen und Felsentälern .
Dort standen sich an steilen Abhängen
Angreifer und Verteidiger auf schmalem
Raum in erbittertem Ringen gegenüber .
Um jaden Felsvorsprung wurde verbis¬
sen gekämpft . Die Handgranaten deto¬
nierten auf kürzeste Entfernung . Die
Garben der Maschinengewehre jagten die
Angreifer immer wieder zurück , von
denen viele , im Nahkampf an den Fels¬
rand getrieben , in den Abgrund stürzten .

Die deutsche und italienische Luft¬
waffe unterstützte mit starken Kräften
die Kämpfe des Heeres und griff die
Panzerspitzen und Kraftfafirzeugkolon -
nen des Feindes mit Bomben und Bord¬
waffen ununterbrochen an .

schrieb 1904 aus diesem Wunsch her¬
aus : »Die geographische Lage der Ver¬
einigten Staaten ist dieselbe wie die
Englands und treibt beide in gleicher
Richtung .« Wesentlich ist ihm als Vor¬
bedingung des Strebens über See die
Insellage des Mutterlandes ; Indessen
sei England zu klein geworden , »um
ein auf die Herrschaft über die Welt¬
meere gestütztes , wirkliches Weltreich
zu tragen .« Deshalb müsse Nordame¬
rika als größere und stärkere Insel an
seine Stelle treten . Nach Lebensnot¬
wendigkeiten seines Volkes fragt Ma¬
han nicht ; er fragt nur , ob nicht sein
Volk , nachdem es seine Grenzen bis an
den Stillen Ozean vorgeschoben , habe ,
»das Recht oder die Berufung habe ,
weiter vorwärts zu gehen in jeder belie¬
bigen Richtung .« Mahans Auffassung
war also ein uferloses Gedanken¬
gebilde , aber sie wurde Richtlinie für
den jetzigen Präsidenten .

Seine erste außenpolitische Hand¬
lung war eine starke Flottenaufrü¬
stung ; das ' Geld dafür nahm er aus den
Mitteln für die Arbeitslosenunterstüt¬
zung . Die wirtschaftlichen Nöte seines
Volkes vermochte er nicht zu beseiti¬
gen : An den ergiebigen Natursteppen
seines Landes wurde ein solcher Raub¬
bau getrieben , daß ein großer Teil des
Bodens durch Sandverwehungen un¬
fruchtbar wurde . Jeder vierte Farmer
mußte seinen Besitz wegen wirtschaft¬
lichen Zusammenbruchs versteigern
lassen . Unterstützungen an die Farmer
mußten nach dem Umfang dessen be¬
messen werden , was sie nicht anbau¬
ten . Die Arbeitslosenzahl stieg in den
USA . auf über 12 Millionen Men¬
schen . Der New -Deal -Plan scheiterte ,
aber der Mißerfolg diente dem Präsi¬
denten nur zu neuem Antrieb , sein
Volk von den inneren Sorgen durch
eine auswärtige Einmischungspolitik
abzulenken . Sie mündete in den Krieg
ein , den Roosevelt zielbewußt herbei¬
führte . Die wirtschaftliche Scheinblüte ,
die in der Aufnahme des größten Teils
der Arbeitslosen in die Kriegsindustrie
zum Ausdruck kommt , täuscht noch
weite Kreise des USA .-Volkes dar¬
über hinweg , daß dem unnatürli¬
chen Aufschwung ein schwererer Zu¬
sammenbruch folgen wird , als er nach
1918 eintrat . Untersucht man die An¬
sicht Mahans und Roosevelts von der
zentralen Erdlage der » Insel Nordame¬
rika « , so springt ihre Oberflächlichkeit
in die Augen . Denn sie übersieht , daß
die Westküste Amerikas wegen der
von Alaska bis Feuerland durchgehen¬
den und bis ans Meer reichenden Ge¬
birgskette verkehrsfeindlich ist und
daß deshalb der wirtschaftliche
Schwerpunkt beider amerikanischer
Erdteile im Osten liegt . Daher kommt

#



\

Seite 2 STRASSBURGER NEUESTE NACHRICHTEN Dienstag , 27 . April 1943
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es , daß die größten Häfen Amerikas
von Quebec in Kanada bis Buenos
Aires in Argentinien an der Ostküste
liegen und daß Neuyork an Seeverkehr
alle amerikanischen Häfen weit über¬
trifft . Von Neuyork aber kommt man
zu Schiff nach Südostasien bis hinauf
nach Hongkong auf dem Wege über
den Atlantischen Ozean schneller als
über den Stillen Ozean . Die Behaup¬
tung von der seezentralen Lage Nord¬
amerikas ist daher nicht durch die
Natur bedingt . Dennoch hat sie be¬
denkliche Auswirkungen gezeitigt .

Als die Vereinigten Staaten von 1904
bsi 1914 den Panamakanal bauten i
empfanden sie mit Recht Genugtuung"vor allem darüber , daß sie nach seiner
Fertigstellung ihre Flotte in einer um
30 Tage kürzeren Zeit als früher vonj
Atlantischen zunfi Stillen Ozean oder
umgekehrt verlegen konnten . Darin
lag ein bedeutsamer strategischer
Fortschritt , gegen den Zustand von
vorher . Indessen zeigte sich , daß trotz¬
dem die Entfernung von einer Seite
der Insel Nordamerika so groß blieb ,
daß der errungene Vorteil nicht ge¬
nügte . Von Neuyork nach San Fran¬
cisco ist der Weg selbst durch den
Panamakanal noch 5000 Seeipeilen
lang , d . h . ebensoweit wie der von der
Nordsee nach Rio de Janeiro . Die
Strecke vbn Neuyork nach dem Flot¬
tenstützpunkt Dutch Harbour auf den
Aleuten ist sogar 7000 Seemeilen lang
und entspricht dem Seeweg von Ham¬
burg durch den Suezkanal nach Co-
lombo auf Ceylon . Aus dieser Ueberle -
gung ist offenbar der im Jahre 1941
gefaßte Entschluß der Regierung in
Washington zu verstehen , die Flotte
zu verdoppeln , um in allen Fällen je
derzeit innerhalb kürzester Frist mit
Ueberlegenheit auf beiden Ozeanen
eingreifen zu können . Mit diesem Ent¬
schluß zur »Zwei -Ozean -Flotte « gab die
Regierung der Vereinigten Staaten zu
erkennen , daß der Panamakanal an
strategischem Wert wieder eingebüßt
und daß die Vorstellung vom Insel¬
charakter Amerikas an lebensvoller
Bedeutung verloren hatte . Aber mit
solcher Erkenntnis waren die maß¬
losen Weltherrschaftsansprüche nicht
begraben . Sie treiben vielmehr zu dem
vor einigen Monaten verkündeten
Plan , eine Flotte zu bauen , die im¬
stande sei , auf allen Meeren mit
Ueberlegenheit aufzutreten . Der vor¬
hin erwähnte Gedanke cMahans , die
Vereinigten Staaten müßten sich be
rufen fühlen , ihre Ausdehnung über
die Meere in beliebiger Richtung vor¬
zutreiben , war damit folgerichtig bis
zum Weltherrschaftsanspruch weiter¬
geführt .

Um eine moralische Begründung für
eine solche Absicht ist man in Wa¬
shington schon seit langem nicht ver¬
legen gewesen : Die Vereinigten Staa¬
ten wollen angeblich den Weltfrieden
heraufführen , sie wollen der von Un
ruhe erfüllten Erde endlich Ruhe ver¬
schaffen . Indessen diese Ruhe wäre
die Ruhe der Massengräber ; zwar
nicht in der Form , wie sie uns soeben
das Auffinden des polnischen Massen¬
grabes in der bolschewistischen Sow¬
jetunion enthüllt hat , aber in einer
anderen , nicht weniger Verhängnis
vollen Art .

Wir kameij vorhin zu dem Schluß ,
daß die Beteiligung am Kriege in den
Vereinigten Staaten eine wirtschaft¬
liche Scheinblüte erzeugt hat , die spä¬
ter npch größeres Unheil anstiften
wiEd als nach 1918. Es gilt deshalb für
die Regierung in Washington , diesem
Unheil nach Möglichkeit zu steuern
dadurch , daß Nordamerika nach dem
erhofften Siege Europa und Ostasien
wie Kolonien behandelt und mit billi¬
gen Massenwar ^n überschwemmt , um
seine eigene , künstlich hochgezüchtete
Wirtschaft lebensfähig zu erhalten .
Damit träte für Europa eine Gefahr
ein , die der österreichische Gelehrte
Alexander Peez schon vor 50 Jahren
von Osten und Westen aufsteigen sah
und mit den Worten kennzeichnete :
»Erreichen Rußland und die Vereinig¬
ten Staaten ihre Ziele , so erfolgt eine
Art Einmauerung Europas , so bedeu¬
tet dies eine Verlegung des Schwer¬
punktes des Welthandels und der
Weltgewerbe nach den Vereinigten
Staaten und Rußland , eine Enteignung
der arbeitenden Klassen Europas zu¬
gunsten derer der beiden genannten
Kolosse . Das wäre gleichbedeutend mit
dem Eintritt einer neuen Eisperiode
für unseren Weltteil !« Die gleiche Ge¬
fahr würde dann auch Japan und Ost¬
asien bedrohen . Gegen diese Gefahr
stehen die Dreierpaktmächte im ent¬
scheidenden Kampf . Den uferlosen
Weltherrschaftsgedanken der Feinde
setzen sie den schöpferischen und
maßvollen Gedanken wirtschaftlicher
und politischer Großräume entgegen ,
in denen Seegeltung und Seemacht die
ihnen zukommende , aber nicht die al¬
lein *beherrschende Rolle spielen wer¬
den . Die Kräfte sind auf beiden Seiten
gleich groß ; das Recht aber und die
Zukunft sind auf seiten der Dreier¬
paktmächte . Deshalb muß ihnen der
Sieg zufallen .

Genfer Konvention dient der Humanisierung des Krieges !
Berlin : Das moralische Niveau von Chikago kein Standard für den internationalen Krieg

Roosevelts Sonderbotschafter durfte
Gandhi nicht sehen . Wie Reuter meldet ,
erklärte der Sonderbotschafter Roose¬
velts in Indien , William Phillips , am
Sonntag vor seiner Abreise aus Indien
nach den Vereinigten Staaten , er habe
gebeten , Gandhi sehen zu dürfen , die
Behörden hätten ihm dies jedoch ver¬
weigert .

B e r 11 n , 27. April
Die deutsche diplomatische Korres¬

pondenz veröffentlicht eine bedeutsame
Stellungnahme zur Verurteilung der
USA .-Terrorfiieger in Japan . Es heifit
darin u. a . :

Die kaiserlich -japanische Regierung
veröffentlicht eine Note , die sie unter
dem 17 . Februar 1943 an die Regierung
der Vereinigten Staaten richtete und in
der sie die Beweggründe erklärt , die zur
Verurteilung von amerikanischen Flie¬
gern führten , die nach dem vor einem
Jahr erfolgten amerikanischen Bomben¬
angriff auf Tokio in japanische Hände
fielen . Die japanischen Argu¬
mente haben ihre Richtig¬
keit , die sich nicht auf den
ostasiatischen Kriegsschau¬

platz beschränkt Die Bestra¬
fung der amerikanischen Flieger fand ,
statt , nachdem diese den mutwilligen
Angriff auf nichtmilitärische Objekte
sowie die Beschießung der Zivilbevöl¬
kerung ausdrücklich zugaben und zu
rechtfertigen suchten . Der Sprecher des
japanischen Informationsamtes stellte
dazu fest :

„Japan kann niemals der absurden
und grundlosen Behauptung zustim¬
men , dafi die bloBe Tatsache , daß die
feindlichen Soldaten Miliiäruniform
tragen , sie gegen die Verantwortlich¬
keit , mutwillig jede Art von un¬
menschlichen Handlungen zu begehen ,
immun mache ."

Die amtliche Domei -Agentur ergänzt
diesen Kommentar dahin , daß Japan
seinen Feinden eine menschliche und
großzügige Behandlung unter der Be¬
dingung zukommen ließe , daß auch 4er
Feind human und ehrenvoll handele
und keine Taten unmenschlicher Grau¬
samkeit vollbringe .

Die Reaktion , die diese Angelegen¬
heit in den Vereinigten Staaten ausge¬
löst hat , ist ein Beweis für die Rich¬
tigkeit des japanischen Vorgehens . Die
amerikanische Öffentlichkeit hat in
den vergangenen Monaten lauten Beifall
geklatscht , wenn Kriegshandlüngen
stattfanden , bei denen sich amerikani¬
sche Wehrmachtteile dur 'ch besondere
Brutalität und Roheit auszeichneten
Der Ldftangriff auf Tokio vor einem
Jahr wurde in der amerikanischen
Presse mit echt jüdischem und kanniba¬
lischem Freudengeheul begleitet . Ebenso
geschah es , wenn in den letzten Wochen
und Monaten die amerikanische Öffent¬
lichkeit von der Teilnahme amerikani¬
scher Bomber an Terrorangrif¬
fen gegen deutsche Städte
erfuhr . Die Befehlshaber der amerika¬
nischen Luftwaffe in England und an¬
derswo haben sich in wüsten Drohungen
und Prahlereien überboten , um ihre
künftigen Pläne gegen Deutschland und
Japan darzulegen . Ein Blick in die illu¬
strierte amerikanische Presse vervoll¬
ständigt dieses Bild völliger Sit¬
tenverwilderung im Kriege .

Die Amerikaner — an der Spitze die

Jud «a — glaubten sich diese überheb¬
liche und menschlich abstoßende Hal¬
tung leisten zu können , weil sie 'sich
selbst im sichern Port wänhten . Der von
jüdischem Geist völlig zersetzte Ameri¬
kaner , der schon vor dem Krieg den
Gangster als m -ännliches
Ideal verherrlichte , war bereit , jeder
Gemeinheit in diesem Kriege zuzustim
men , solange er sicher war , daß ihm
selbst nichts passieren konnte . Sind die
Vereinigten Staaten , so dachte er , nicht
durch weite Ozeane von ihren Gegnern
getrennt ? Unsere amerikanischen Bom
ber , so redete man ihm ein , können
wohl von England aus deutsche Städte ,
von China und von Flugzeugträgern aus
japanische Städte in Schutt und Asche
legen , aber die Deutschen und Japaner
können amerikanischen Städten nichts
ähnliches tun . Dutzende von Meldungen
liegen vor , nach denen die Ver¬
schärfung des Luftterrors
gegen Deutschland in erster
Linie auf die amerikanische
Ko mmandoste 1 Ie in England
zurückgeht . So unmenschlich die
Engländer selbst sein mögen , so behiel¬
ten sie bei ihren Entscheidungen doch
stets die Möglichkeit einer deutschen
Vergeltung im Auge . Die Amerikaner
kannten diese Bedenken nicht .

Andererseits zeigen die Vorgänge auf
den Kriegsschauplätzen in Tunis und
Südostasien , daß der amerikanische
Mutwillen schnell nachzulassen beginnt ,
wenn ihm gleiches mit gleichem vergol¬
ten werden kann . Die Rolle , die
die amerikanischen Truppen
in Tunis spielen , ist nach
dem Urteil ihrer englischen
Bundesgenossen recht kläg¬
lich .

Heute erfährt nun die amerikanische
Oeffentlichkeit zum erstenmal , daß man
ungestraft auch dann keine Verbrechen
begehen kann , wenn man sich selbst in
Sicherheit wähnt . Die Genfer Kon¬
vention , auf deren Buch¬
st a b e n s ich d i e U S A in ihrem

Protest an Japan berufen ,
ist dazu da , den Krieg z*u
humanisieren . Sie ist nicht dazu
da , um eine grausame Kriegführung vor
der Vergeltung zu schützen . Das hat die
japanische Regierung unmißverständ¬
lich klar gemacht und hierbei hat sie
nicht nur die Sympathie jedes anstän¬
digen Menschen , sondern auch das ge¬
schriebene Recht in seiner unverdor¬
benen Auslegung auf ihrer Seite . Wenn
die Amerikaner glauben , sie können im
Kriege , den sie noch dazu mutwillig
entfesselt haben , eine Gangstermoral
anwenden , wie sie in ihrem eigenen
Lande an der Tagesordnung ist , so irren
sie sich . Dasmoralische Niveau
von Chikago ist kein Stan¬
dard für de n internationalen
Krieg . Wer auf dieser Grundlage die
Waffen führt , der darf sich nicht wun¬
dern , wenn erdafür die gebührende Ant¬
wort erhält . 'Der Amerikaner ist nun
mal so gebaut , daß er Fairneß im

Kampf nur dann anerkennt , wenn sie
ihm selbst Vorteile bringt . Gegen die
unfairen amerikanischen Kriegsmetho -
den sich nicht mit allen Mitteln zur
Wehr zu setzen , hieße sie ermutigen .
Davon kann , wie die japanische Notes
ausdrückt , keine Rede sein .

Die amtlichen Stellen in den USA .
heucheln jetzt Empörung . Interessanter¬
weise sind sie aber gleichzeitig bemüht ,
das Verbrechen , zu dem sie sich noch
vorgestern prahlend bekannten , jetzt ab¬
zuleugnen . So einfach wird man . frpilich
eine Schuld nicht los . Zusammenfassend
kann gesagt werden , daß der ganze Vor¬
gang die amerikanische Mentalität als
ein Gemisch von Großmäuligkeit und
Feigheit wiederum in einem wenig vor¬
teilhaften Licht zeigt . Der Amerikaner
hat sich in diesem Krieg die Achtung
seiner Gegner noch nicht erwerben kön¬
nen . Spine Grundsätze und Methoden
des Kampfes tragen zu erkenntlich den
Stempel des Rooseveltschen - jüdischen
Gehirntrustes , der glaubt , sich bei der
Vergeltung hinter den Schlagworten von
Humanität und Völkerrecht verstecken
zu können . Japan hat gezeigt , daß man
nicht gesonnen ist , dieses Spiel mitzu¬
machen .

England , ein Gefangener seiner Palästinapolitik ^
Mißtrauen der Araber — Gegen Scheinregierungen und Scheinfreiheiten

Istanbul , 27 . April
Die Einladung des ägyptischen

Ministerpräsidenten Nahas Pascha an
den irakischen Ministerpräsidenten Nuri
Pascha , sich zu der Abhaltung eines
arabischen Kongresses in Aegypten zu
äußern , ist in arabischen Kreisen mit
Ueberraschung aufgenommen worden
Man nennt das Vorgehen Nahas Pascha
einseitig und geeignet — da es die an¬
deren arabischen Staaten vor den Kopf
stoße —• die von allen Arabern an
gestrebte Einigung zu verzögern und
die Probleme zu komplizieren , was den
Plänen Englands entgegenkomme .

Man weist weiter darauf hin , daß der
arabische Kongreß von • London vor
einigen Jahren deshalb gescheitert sei ,
weil England seine Palästinapolitik
nicht habe revidieren und die Forde -

Hohe Flugzeugverluste der Sowjets
Schwere Kämpfe in Tunesien — Der OKW .-Bericht vom Sonntag

FührerhauptquarOer , 85. April
Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt : An der Ostfront fan¬
den bis auf erfolglose Angriffe der
Sowjet » südlich Novvorossi jsk keine
Kampfhandlungen von Bedeutimg
statt . Der Feind verlor am 24. April «
43 Flugzeuge , hiervon sechs in Luft¬
kämpfen mit slowakischen Jägern .
Zwei eigene Flugzeuge werden ver¬
mißt .

Nachdem die feindlichen Durch¬
bruchsversuche im Süden der tune¬
sischen Front blutig abgewiesen
worden sind , versucht der Feind jetzt
mit überlegenen Kräften an der West¬
front eine Entscheidung zu erzwingen .

In wechselvollen , für beide Seiten ver¬
lustreichen Kämpfen verteidigen In¬
fanterie und Panzertruppen erbittert
ihre Stellungen . Die Panzerverluste des
Feindes an » vorgestrigen Tage haben
sich allein in diesem Kampfraum auf
81 erhöht . Starke Nahkampf fliegerver¬
bände der Luftwaffe fügten dem Feind
bei Tiefangriffen erhebliche Verluste
zu .

Zwei leichte britische Bombenflug
zeuge drangen in den gestrigen Abend¬
stunden unter dem Schutze tiefer Wol¬
ken naclT Nordwestdeutsch¬
land ein und warfen einige Bomben ,
die unerheblichen Gebäudeschaden
verursachten .

Verständigung mit China das Programm Schigemitsus
Der Förderer der Selbständigkeit Nankings — Wachsende Einsicht in Tschungking -China

Tokio , 27 . April
Die Ernennung Schigemitsus zum

Außenminister wird von politischen
Kreisen Tokios als Ausdruck für die
Absicht Premierministers Tojos gewer¬
tet , Japans Chinapolitik auf der durch
Schigemitsus Initiative gekennzeichne¬
ten Grundlage weiterzuführen und zu
intensivieren . In seiner ersten Erklä¬
rung betonte der neue Außenminister
die Unveränderiichkeit seiner in Über¬
einstimmung mit dem Premierminister
und der japanischen Wehrmacht betrie¬
benen Verständigungspolitik
China gegenüber . Sie wurde auf
eine einfache Formel gebracht . Es gilt ,
dem japanisch -chinesischen Krieg sei¬
nen höchsten Sinn zu geben durch das
Bemühen , China nach jahrhunderte¬
langen Wirren , die ihm selbst und ganz
Ostasien zum Schaden gereichten ,
durch äußere Einwirkung innerlich zu
festigen , von allen raumfremden Ein¬
flüssen zu säubern und ihm zu der für
die Wohlfahrt Großostasiens notwen¬
digen Stellung unter den Mächten zu
verhelfen .

Schigemitsus persönliche Initiative
ist der verantwortliche Faktor für die
im letzten Jahr erfolgte weitgehende

Verselbständigung derNan
king - Regierung hinsichtlich der
politischen und vor allem wirtschaft¬
lichen Probleme in dem unter japani¬
schem Einfluß stehenden chinesischen
Gebiet . Die Schaffung einer eigenen
Währung , des Centraireserve -
bank - DoIlars , die Übergabe des
Zolles an Nanking -China , und die Über
tragung der Verantwortung für die Ver
sorgung und wirtschaftliche Stabilisie¬
rung , ebenso wie die Errichtung eines
inzwischen in Anbetracht der Verhält¬
nisse gut funktionierenden Steuer¬
systems , gehen zurück auf den Rat and
die Hilfe Schigemitsus . Es kann Beute
kein Zweifel mehr daran bestehen , daß
die stabilisierenden Faktoren auf die
Masse der in Nankingchina lebenden
Bevölkerung einen günstigen und be¬
ruhigenden Einfluß ausübten und jen¬
seits der Grenzen der besetzten China¬
gebiete , wo Tschungking regiert , zu
mancherlei Nachdenken geführt haben ,
das durch die Unzufriedenheit wegen
der mangelnden angelsächsischen Hilfe
ständig genährt wird .

Der Gedanke einer völligen Ver¬
schmelzung Tschungkings vor allem
mit den USA . ist das Werk einer

Rettungsversuche für die Besatzung
des „Ulven " aufgegeben

Stockholm , 27. April
Am Ostermontag bringt die gesamte

schwedische Presse die Mitteilung des
schwedischen Marinestabes, ' daß die
Versuche , die Besatzung des versunke¬
nen U- Bootes „ Ulven " zu retteif , mit
dem Ostersonntag abgeschlossen wur¬
den, , da keine Hoffnung mehr besteht ,
daß noch irgendwelche Mitglieder der
Besatzung am Leben sein können . Auf
den Schiffen und den Gebäuden tier
schwedischen Marine wurde deshalb

Ostermontag die Kriegsflagge auf
Halbmast gesetzt , und die Presse gibt
in ausführlichen Artikeln der Trauer
des Landes Aus drucke

Eingeborenenkorps auf Java
To k i o , 27 . April

Domei meldet aus Dyakarta ( Bata -
via ) , daß gegenwärtig auf Java ein
Eingeborenenkorps gebildet wird , das
Hunderttausende Von Ju¬
gendlichen umfassen wird . In den
Werbebüros seien alle Vorbereitungen
getroffen , um am 29 . April , dem Ge¬
burtstag "des Tenno , mit den Aufnah¬
men , zu denen sich schon jetzt Tau¬
sende drängen , zu beginnen . Auch aus
Makassaf - ( Celebes ) wird gemeldet ,
daß sich die Bevölkerung der Insel ak¬
tiv für das Wiederaufbauwerk in Zu¬
sammenarbeit mit den japanischen
Verwaltungsbehörden einsetzt .

Montgomery in Kairo . Wie Reuter
meldet , ist General Montgomery in
Kairo eingetroffen .

Gruppe , g»gen die in letzter Zeit eine
gewisse Opposition entstanden ist ,
nicht zuletzt in militärischen Kreisen
Tschungkings . Neben Tschiangkaischek
ist der Dollarmillionär Sung
Hauptträger dieser Abhängigkeitsidee .
Sung selbst kennzeichnet bei der Über¬
nahme des Außenministeriums im De¬
zember 1940 diese Idee mit den Worten :
»Abhängigkeit von den USA. , gegen ^
seitiger Beistand mit England , Vorsicht
gegenüber der Sowjetunion und Wider¬
stand gegen Japan « . Es ist bezeichnend
für die Mentalität dieser Clique, " daß
dabei von China überhaupt nicht die
Rede ist . Gegen diese lediglich auf
fremde Beziehungen oder Einflüsse aus¬
gerichtete Regierungserklärung besteht
heute eine gewisse Opposition , die
ihrer nationalen Haltung durch das in
letzter Zeit oft gefallene Wort »Isola¬
tionismus « vorsichtig Ausdruck gibt .

Schigemitsus - Verdienst besteht unter
anderem darin , diese Bewegung im
feindlichen Lager zuerst und am klar¬
sten erkannt zu haben . Seine Reaktion
darauf war der zielbewußte Einsatz zur
weiteren Verselbständigung Nariking -
chinas , die in der Durchführung der
oben erwähnten Maßnahmen bestand .
Dahinter steht sicherlich die Absicht ,
Tschungking die Augen darüber zu öff¬
nen , daß eine entscheidende Hilfe von
seinen zweifelhaften Freunden kaum zu
erwarten sei . Diese Stimmung dürfte
für die Beendigung des Chinakonflikts
nicht ohne Bedeutung sein .

Nanking präsentiert sich heute als
stabiler Faktor im Sinne der japani¬
schen Befriedungs - und Neuordnungs¬
politik in Großostasien . Als Außen¬
minister wird Schigemitsu
dafür sorgen , daßdieseEnt -
wicklung weiter vorange¬
trieben wird . Seine Zusammen¬
arbeit mit der japanischen Wehrmacht
wird dazu beitragen , daß Nankingchina
auch militärisch wächst und stabilisiert
wird . Bereits im Laufe des vergangenen
Jahres konnten Fortschritte in dieser
Richtung beobachtet werden , vor allem
aber seit dem Kriegseintritt Nankings
an der Seite Japans .

rung des Zionismus nicht habe auf¬
geben wollen . Heute beständen für
eine aufrichtige Araberpolitik Englands
dieselben Hindernisse , mehr denn je
sogar , und die Erklärung der Anglo¬
amerikaner , daß nach dem Kriege ein
Rat , bestehend aus den vier Großmäch¬
ten England , USA ., Sowjetunion und
China , für alle Gestaltungen entschei¬
dend sein werde , zeige erneut , daß Eng¬
land nicht daran denke , den kleinen
Völkern die Freiheit zu geben . Die
ganze Geschäftigkeit der Scheinregie¬
rungen in den arabischen Ländern sei
nichts anderes als ein abgekartetes
Spiel .

Dies gehe aus der Haltung der Eng¬
länder im Irak , in Syrien , in Aegyp¬
ten und anderen Ländern klar hervor ,
wo die politischen und persönlichen
Freiheiten der eingeborenen Völker täg¬
lich mehr ausgeschaltet und die unab¬
hängigen arabischen Führer grausam
verfolgt und sogar ermordet würden .
Ueberall sei das Spiel der englischen
Agenten zu erkennen , Zwietracht zwi¬
schen den arabischen Stämmen zu stif¬
ten . Wenn .England heute die Araber
mit Scheinfreiheiten auf seine Seite zu
Iocken versuche , so müsse man hierin
bereits die Folgen eines gewissen
Druckes sehen , der durch das Auftreten
der USA . im Nahen Osten hervorgeru¬
fen werde , die ihrerseits den Arabern
sogar noch mehr versprächen als die
Engländer .

Protest der Ira gegen USA .- Invasion
Stockholm , 27 . April

Bewaffnete Angehörige der irischen
republikanischen Armee besetzten , wie
Reuter aus Belfast n>eldet , ein am
Broadway in Belfast , dem Gebiet der >
irischen Nationalisten , gelegenes Licht¬
spielhaus , um eine Osterfeier zu ver¬
anstalten . Dabei wurden Erklärungen
von Arnes Steeles und dem Chef des
Ira -Stabes , Hugh MacAteer , verlesen ,
in denen gegen die Anwesenheit der
USA .- Truppen auf irischem Boden pro¬
testiert wird .

UNSERE KURZSPALTE

Kommunistenkundgebung in Stock¬
holm . Der kommunistische Jugendver¬
band Schwedens feierte am Oster -
samstag sein 40jähriges Jubiläum mit
einer Kundgebung in der Erikdalhall in
Stockholm . Der Vorsitzende des kom¬
munistischen Jugendverbandes und der
Vorsitzende der kommunistischen Par¬
tei Schwedens hielten die Festreden .

Oberkommandierende der USA .-Lan -
truppen verwundet . Einem Kommuni¬
que des USA .-JCriegsinformationsamtes
zufolge wurde Generalleutnant Leisley
Mac Neil , der Oberkommandierende
der USA .-Landtruppen io Nordafrika ,
am Freitag in der tunesischen Kampf¬
front verwundet .

Kanonenfutter aus den Dominions .
Nach einer Meldung des britischen
Nachrichtendienstes sind 90 v . H . des
Menschenmaterials der 1. britischen
Armee und 56 v . H . der 8 . Armee aus
den Dominions und den Kolonien zu¬
sammengestellt .

180 km Eisenbahnlinie in Tscheklang
wiederhergestellt . 180 km Eisenbahn¬
linie in der westchinesischen Provinz
Tschekiang wurden nach ihrer völligen
Wiederherstellung am 25 . April dem
Verkehr übergeben . Die Eisenbahnlinie
war seinerzeit vSn den Tschurigking -
truppeh zerstört worden .

Diskriminierung der Inder . Wie Reu¬
ter aus Kapstadt meldet , hat die süd¬
afrikanische gesetzgebende Versamm¬
lung am Mittwoch bei der dritten Le¬
sung den Gesetzentwurf angenommen ,
der dazu dienen spll , den Kauf von
Land durch Inder auf Natal und Trans¬
vaal zu beschränken . Die Debatte über
dieses Gesetz hat in Indien große Ent¬
rüstung hervorgerufen .
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Der „Bankier des Todes"
Das Porträt eines Multimillionärs — Der Werdegang John Pierpont Morgans

Vor rund einem Monat starb in den
Vereinigten Staaten mit John Pierpont
Morgan einer der typischsten Vertreter
jener „Dollar -Aristokratie "

, die wenig
Aristokratisches , dafür aber um so
mehr die Charaktermerkmale des bru¬
talen Ausbeuter - und Straßenräuber -
tums aufwies . Die Nachrufe in Nord¬
amerika waren damals auffällig spärlich
gehalten . In erster Linie interessierte
man sich für die Tatsache , daß Morgan ,
der von seinem Vater bereits ein unge¬
heueres Vermögen geerbt hatte , seinen
Erben „nur " 50 Millionen Dollar hinter¬
ließ . Man konnte sich diese für einen
Morgan überraschend geringe Hinter¬
lassenschaft nur so erklären , daß man
annahm , er habe bereits bei Lebzeiten
dafür gesorgt , daß sein Vermögen in die
richtigen Hände kam , damit die Erb¬
schaftssteuer einmal wieder das Nach¬
sehen erhielt .

Es verdient aber immerhin Beachtung ,
Venn jetzt die USA .-Zeitschrift „Time"
auf Morgan zurückkommt und ihm
einen Aufsatz widmet , der reichlich di¬
stanziert gehalten ist . Man könnte fast
daraus schließen , daß in den Vereinig¬
ten Staaten die Erkenntnis dämmert , die
Zeiten , in denen Männer wie Morgan
ihr Vermögen skrupellos zusammen¬
rafften , seien vorbei . Das ist zweifellos
bis zu einem gewissen Grade der Fall ,
aber ausschlaggebend dürfte für die Be¬
urteilung einer Persönlichkeit wie Mor¬
gan in den USA . heute sein , daß seit der
Nachkriegszeit eine weitgehende Struk -
tnränderung des politischen und wirt¬
schaftlichen Gefüges nach der jüdischen
Seite Platz gegriffen hat

Vermögen und Macht geerbt
Die „ Time " schreibt : Morgan hatte

von seinem Vater das Vermögen und die
Macht geerbt . 1867 in Irvington am
Hudsonfluß geboren , wurde er in aristo¬
kratischen , die englische Plutokratie an¬
himmelnden Privatschulen sowie später
in Harvard erzogen . 1898 sandte ihn
sein Vater nach London , und er kam zu¬
rück mit unsterblicher Loyalität für
England . 1913 starb der ältere Morgan ,
nnd er übernahm das Bankhaus . " 1914
wollte er bereits den Franzosen eine
Anleihe geben , aber der damalige pazi¬
fistische Außenminister J. Bryan lehnte
das ab . 1915 wurde Bryan durch Lan-
sing ersetzt , und sofort durfte das Haus
Morgan eine Anleihe von 500 Millionen
Dollar für England und Frankreich auf¬
legen nnd natürlich an leichtgläubige
amerikanische Sparer mit großem Ge¬
winn weiterverkaufen . Außerdem durfte
Morgan als Einkaufsagent für die Eng¬
länder nnd Franzosen fungieren . Als
dann 1917 die USA .-Regierung direkt in
den Krieg eintrat , nahm sie Morgan die
Last weiterer Anleiheoperationen ab.
Bis 1917 , so sagt „ Time '

, spielte Mor¬
gan die gleiche Rolle , die Roosevelt von
1939 bis 1941 spielte : den Alliierten
jede nur mögliche Hilfe zu geben bis zur

Grenze des formalen Kriegseintritts .
Nach dem ersten Weltkrieg stand das
Bankhaus Morgan groß da als Vermitt¬
ler ausländischer Anleihen und legte
zwischen dem 1. Januar 1920 und dem
5 . Dezember 1931 insgesamt 39 Anlei¬
hen auf : für Argentinien , Australien ,
Belgien , Kanada und andere Länder in
einer Gesamthöhe von 1,8 Milliarden ,
woran Morgan 9,5 Millionen Dollar ver¬
diente . Außerdem vermittelte er frem¬
den Firmen Anleihen in Höhe von
68 Millionen Dollar .
Keinen Cent Einkommensteuer

Als der Krach kam , warfen Morgan
und andere Bankiers einen Anker in
Höhe von 240 Millionen Dollar in den
Strudel . Aber auch das nützte nichts
mehr ; die Krise kam und danach der
New Deal und die Kampagne gegen die
internationalen Bankiers und die „ finan¬
ziellen Royalisten "

. Die Bankiers wur¬
den ins Verhör genommen , und im
Washingtoner Kapitol ging es wochen¬
lang hoch her . Immer wieder mußten
Morgan und seine Teilhaber vor den
Abgeordneten Rede und Antwort stehen .
Bei diesen Vernehmungen kam heraus ,
wie Morgan die alliierten und andere
am Kriege interessierten Nationen
finanziert hatte und er eine „ Kunden -

liste " aufstellte , hi der die amerikani¬
schen Banken verzeichnet waren , die
ihren Kunden auch die faulsten fremden
Anleihen aufschwatzen konnten und da¬
für mit Papieren belohnt wurden , an
denen sie schwer verdienten . Dabei kam
ferner heraus , daß die Teilhaber des
reichen Bankhauses Morgan während
der Jahre 1930 bis 1932 keinen Cent
Einkommensteuer bezahlt hatten . Ja , sie
hätten zu große Verluste gehabt , sagten
sie , und dagegen konnte auch der Bun¬
deskongreß nichts machen . Endlich kam
noch heraus , daß sie nicht nur Bank - I
geschäfte machten , sondern sich auch in
die indirekte Verwaltung von 167 Groß¬
konzernen eingeschaltet hatten . „Ja " ,
sagte Morgan , „ wenn unsere Freunde
uns bitten , sie 4u beraten , so können
wir das nicht ablehnen " .

Immerhin roch all dies doch so
schlecht , daß den Bankiers dieser Sorte
die Flügel beschnitten wurden , indem
man die Banken einteilte in solche , die
Depositen annehmen und solche , die
sich mit Kapitalanlagen befassen . 1940
war das Kapital des Hauses Morgan von
118 Millionen ( 1929) auf 39 Millionen
gesunken . Er selbst verbrachte einen
großen Teil seiner Zeit auf seinem
prächtigen Landsitz in Hertfordshire in
England , in Florida oder auf seiner

Einer Einladung der kroatischen Re gierung folgend , hielt lieh der Groß¬
mufti von Jerusalem dieser Tage in Kroatien auf und wurde bei dieser
Gelegenheit auch vom Poglavnik empfangen . — Der Großmufti bei seiner
Ankunft auf dem Flugplatz Agram . PK .- Aufnahme : Baier (SchJ

Yacht hn Mittelmeer . Als Morgan starb ,
war er keineswegs der reichste Mann in
den USA . Sein Nachlaß beträgt weniger
als 50 Millionen Dollar . Wieviel seine
Söhne davon bekommen werden , ist
eine andere Frage .

Kapitän Saizew opferte Frauen und Kinder
Eine Sowjetspionagezentrale / Von Kriegsberichter Kurt Blanhorn

Beim Rettungsversuch umgekommen
Hagnau

Als eine Frau in einem Geschäft « in-
laufte , entlief ihr ihr dreijähriger Junge
tujd wollte über die Straße in die Woh¬
nung . Die Mutter eilte hinterher und sah
zu ihrem Schrecken , daß das Kind in
die Fahrbahn eines Lastkraftwagens
lief . Bei dem Versuch , ihr Kind zu
retten , geriet die Frau selbst unter das
Fahrzeug und erlitt einen tödlichen
Schädelbruch , während der Junge mit
einer Fuß Verletzung davonkam .

(PK .) In verstärktem Maße haben die
Sowjets in den vergangenen Monaten
Teile der Zivilbevölkerung , besonders
Frauen und Kinder , zu Spionagezwecken
eingesetzt . Erst kürzlich gelang es wie¬
der , einer Spionageorganisation im Sü¬
den der Ostfront auf die Spur zu kom¬
men . Ihr Leiter ist ein Kapitän des
NKWD .

Der Schlamm stand wie eine zähe
Suppe über den Straßen , die von der
Front über das Niemandsland hinter die
deutschen Linien führen . Die Posten , die
am Rande einer dieser Schlammstraßen
gegen Mitternacht in den Pfützen wate¬
ten , wurden hellwach , als es plötzlich
vorn am Drahtverhau rasselte . Ein un¬
terdrückter Schrei ließ sie aufhorchen ,
und dann erkannten sie mehrere dunkle
Gestalten — das schien kein feindlicher
Stoßtrupp zu seinl Ein Frauenkopf
wurde über der Drahtsperre sichtbar . . .
gleich darauf ein zweiter und dahinter
ein drittes Kopftuch . Sicher wieder eine
neue Teufelei des Iwan . Es waren keine
Komplimente , mit denen die Grenadiere
die drei Frauen bewegten , ihr Milieu zu
tauschen . . . Sie gaben vor , Flüchtlinge
zu sein , aber das mochte der Dolmet¬
scher untersuchen .
Der Aasweg vieler Frauen

Es war nicht leicht , den guten Komö¬
diantinnen , die diese jungen Frauen
zweifellos waren , die mit vielen Tränen
erhärtete Maske der Biederkeit abzu¬
reißen . Erst die Gegenüberstellung mit
einem anderen jungen Mädchen brachte
Licht in das Dunkel dieser von Blut und
Haß umwitterten Atmosphäre .

„Ich heiße Antonina Grischenko . Der
mitgeführte Paß ist gefälscht und gehört
mir nicht Im November vorigen Jahres
wurde ich in Nikolajewsk an der Wolga
zum Heeresdienst eingezogen . Wir wur¬
den gemeinsam in einer Infanterieschule
ausgebildet Es war ein Martyrium für
uns . Man drohte uns , wenn wir uns

nicht fügen , uns ein Kommando In
einem Bergwerk in Omsk oder Nowo¬
sibirsk zu verschaffen . Es gab noch einen
Ausweg , und den beschritten viele
Frauen . . . "

Meldung zum Spionagedienst
Wie aus weiter Ferne klangen diese

Worte — monoton , abgerissen . Und mit
einem leeren Blick in den Augen er¬
zählte die Frau weiter : „ Wir kamen zu
Kapitän Saizew vom NKWD . Er empfing
uns freundlich und machte uns die
schönsten Versprechungen . Es seien nur
ein Dutzend Aufträge zu erledigen .
Harmlose kleine Geschichten . Die Deut¬
schen sind ja so dumm . Du bist so ein
hübsches Täubchen — wenn du zu den
Deutschen kommst tust du alles , was
sie sagen . Du bekommst vielleicht eine
Beschäftigung bei einer Feldküche oder
so . Du nimmst die Arbeit ruhig an ,
machst Augen und Ohren auf und schon
erfährst du die interessantesten Dinge ,
siehst wo die Geschütze stehen , er¬
fährst , wie stark die Truppen sind , wie
die Offiziere heißen und schreibst das
fein säuberlich — in unserer Geheim¬
schrift — auf .

"

Das Hans der Kinder
„Wir liefen los . Es war gegen Abend .

Das Herz klopfte uns bis zum Halse .
Mehrmals beratschlagten wir , ob wir
nicht dojeh umkehren und uns irgendwo
verstecken sollten . Aber dann dachte ich
an Grischa , meinen Jungen . Saizew hatte
nämlich die Kindel der Frauen , die sei¬
ner Spionagegruppe angehörten , in
einem großen NKWD .-Gebäude zusam¬
menbringen lassen . Dort wurden sie ge¬
wissermaßen als Geiseln gehalten , da¬
mit die Frauen , wenn sie nöch ein Fünk -
chen mütterlichen Gefühls im Herzen
haben , schon um ihrer Kinder willen zu¬
rückkommen . Und außerdem rekrutiert
Saizew aus diesen Kindern eine andere
Art von Geheimdienst . . . Es wurde

dunkl « Nacht . Lant donnerten die Ge¬
schütze dann hämmerten Maschinenge¬
wehre — Geschosse pfiffen dicht an uns
vorbeL Es war entsetzlich . Aber wir
mußten weiter . Bis wir am Draht anka¬
men . Was sollten wir tun ? Saizew hatte
uns in der Hand . . . I

„Ich schäme mich so !"
Und Kapitän Saizew hatte auch das

Leben der kleinen Sonja , die bei dieser
Enthüllung die wichtigste Zeugin war , in
der Hand gehabt Sonja , 14 Jahre alt ,
groß , blond und aufgeschlossen , wurde
mit einem Rollstuhl in das Zimmer des
Verhörs geschoben . Sie konnte wegen
schwerer Erfrierungen der Füße nicht
gehen . Das aufgeweckte Mädchen schien
intelligent genug zu sein , um als Spähe¬
rin durch die deutschen Linien zu laufen .
Das war während der größten Winter¬
kälte . Des Abends geriet sie mitten in
ein Gefecht In Todesängsten wagte sie
sich nicht mehr von der Stelle , als sie
eine Obstplantage erreicht hatte . Sie
kauerte sich still hinter einen dicken
Baumstamm und blieb dort sitzen , ob¬
wohl der Eissturm toste . Sie wäre erfro¬
ren , hätte sie nicht ein deutscher Späh¬
trupp entdeckt , der sie mit zurück¬
brachte . Ein deutscher Militärarzt nahm
sich ihrer erfrorenen Glieder an . Wei¬
nend sagte die kleine Spionin : „Ich
schäme mich ja so , daß Ihr Deutschen so
gut zu mir seid !" Sie hatte eingesehen ,
daß sie hier weit besser behandelt wird ,
als sie es drüben je erwarten konnte und
daß alle Hetzreden ihrer Instruktoren
Lügen waren . Das sind nur einige Schick¬
sale von vielen , wie sie am Rande des
eigentlichen Kampfgeschehens fast täg¬
lich enthüllt werden . Es sind Beweise für
die brutale Gewalt der bolschewistischen
Machthaber , die sich nicht scheuen ,
selbst Frauen und Kinder für den tota¬
len Krieg Stalins gegen die europäische
Kultur rücksichtslos in den Tod zu
jagen .

^ ' ' '
BLICK IN DIE WELT

Postkarte 27 Jahre unterwegs
Lübeck "

Postsendungen haben oft seltsame
Schicksale . So sandte ein Mann in einem
Orte im Kreise Saarbrücken am 13. Ok¬
tober 1915 an einen Freund in Lübeck
eine Postkarte , auf der die Schlacht bei
Saarbung am 20. 8. 1914 dargestellt war
und auf der er dem Freunde mitteilte ,
daß es ihm im Lazarett noch immer
gut gehe. Diese Postkarte ist Jetzt erst
in den Besitz des Adressaten gelangt Sie
war also genau 27 Jahre , 6 Monate , an¬
derthalb Tage unterwegs . Die Post zeigte
nun in Lübeck ihre alte Findigkeit , indem
sie den inzwischen verzogenen Adres -.
säten ermittelte .

In letzter Minute gerettet
Dessan

In Dessau -Süd Heß eine junge Fran
ihre beiden kleinen Kinder allein in der
Wohnung , obwohl sie gerade erst einen
Topf mit Milch auf die Gasflamme ge¬
stellt hatte . Die Milch kochte über und
erstickte die Flamme . Nachbarn wurden
schließlich durch den Gasgeruch auf¬
merksam . Sie öffneten mit einem Diet¬
rich die Tür und konnten die beiden Kin¬
der in letzter Minute aus größty Le-.
bensgefahr retten .

Weltumsegler begegnete U-Boot
Rom

Einer der berühmtesten Sportsieuta
Südamerikas , der argentinische Segler
Vito Dum es , rühmte bei seinem Ein¬
treffen In Valparaiso nach der ersten
von ihm glücklich in einem Einmann¬
segelboot durchgeführten Weltumseg -
lung die ritterliche Haltung des Kom¬
mandanten und der Mannschaft eines
deutschen U-Bootes , denen er auf
hoher See begegnete . Das deutsche U-
Boot rüstete ihn mit Hilfsmitteln aus ,
während der U-Boot - Kommandant ihm
Ratschläge über die einzuhaltende
Route erteilte . Die Begegnung fand
während der Weltumseglung des be¬
kannten Sportlers statt , der im Juni
1942 von Buenos Aires startete , nach
74tägiger Fahrt Kapstadt erreichte ,
danach in 104 Tagen den Indischen
Ozean überquerte und von Neuseeland
aus nach Valparaiso segelte .

„ Mein » Schwester und ich "
Eröffnungsvorstellung im „Kleinen Haus " am Burgtorstaden

Da « Theater der Stadt Straßburg am
Adolf -Hitler -Platz hat nun einen klei¬
nem Bruder bekommen , das »Kleine
Haus « am Burgtorstaden , als früheres
Union -Theater wohlbekannt in Stadt
und Land . Ein langgehegter Wunsch
ist damit — mitten im Kriege — in
Erfüllung gegangen , der Wunsch nach
einem repräsentablen Kammerspiel¬
theater , da« bestimmt ist , der in heuti¬
ger Zeit 60 besonders begehrten heite¬
ren Muse als Sitz zu dienen und den
Spielplan nach dieser Seite hin erfreu¬
lich auszuweiten . Und es kann sich
wahrlich sehen lassen , unser »Kleines
Haus « am Burgtonstaden . Ein wahres
Schmuckkästchen ist es geworden , in
dem man sich gleich behaglich und
aufnahmefreudig gestimmt fühlt , dieses
bei aller Geräumigkeit doch intim wir¬
kende , akustisch gute Haus in seiner ,
vornehmen farblichen Tönung , seinen
bequemen Sitzen und hübschen Logen ,
dem kleinen versenkten Orchester und
der niedlichen Bühne .

Die Eröffnungsvorstellung am Sams¬
tagabend sah denn auch eine erwar¬
tungsfroh gestimmte Zuschauerschar ,
die gewillt war , sich rückhaltlos für
zwei Stunden dem Genuß froher Ent¬
spannung hinzugeben . Es erschien auf
der Bühne jene zwar nicht mehr ganz
neue , aber immer ihrer durchschlagen¬
den Wirkung sichere Prinzessin Dolly ,
die ihren , ach , so schüchternen Liebha¬
ber als Schuhverkäuferin in ihren ver -
führerischenNetzen fängt , und zwar mit
vollem Erfolg : »Meine Schwester und
ich « , Lustspiel mit Musik von Ralph
Benatzky , das auch hier wieder seine
Anziehungskraft in reichstem Maß be¬
währte . Und das dank einer vorzüg¬
lichen , fein ausgefeilten und von ech¬
tem Operettengeist genährten Auffüh¬
rung , für die sich bewährte Kräfte
unseres Theaters mit Lust und Hin¬

gabe einsetzten . An der Spitze natür¬
lich unsere Else K n o 11 als Prinzessin
Dolly und bis über die Ohren verliebte
Schuhverkäuferin , nur so strahlend
von guter Laune und Lebenslust . Dank
dieser darstellerisch wie gesanglich
gekonnten und mit liebenswürdigstem
Scharm gebotenen Leistung sprang der
zündende Funke auch gleich ins Publi¬
kum über , es gab herzlichen Beifall
auf offener Szene und da capos in
Hülle und Fülle , kurzum »Stimmung « .
Ihr Partner war Hans K r u 11, der er¬
staunlich vielseitige und wandlungs¬
fähige Darsteller , der sich hier auf
dem glatten Operettenboden mit einer
Selbstverständlichkeit und Ungezwun¬
genheit bewegte , als hätte er nie was
anderes getan , feein in Liebesnöte heil¬
los verstrickter Doktor Fleuriotti hatte
so viel entzückende Jungenhaftigkeit ,
so viel echte Natürlichkeit und Frische ,
daß man darüber alle Unwahrschein -
lichkeiten seiner Rolle völlig vergaß
und nur seine Freude hatte an der
Herzhaftigkeit — im wahrsten Sinn — ,
mit der sie geboten wurde . Eine blen¬
dende Leistung zeigte auch Erika
Schubert als Verkäuferin Irma , der
man ihre »höhere Berufung « als Revue¬
star am Palasttheater aufs Wort glau¬
ben mußte , so viel überschäumendes
Temperament wurde hier entwickelt ,
so viel kecker Uebermut wurde ent¬
zündet — kein Wunder , daß der beute¬
lüsterne Graf Lacy de Nagyfaludi , von
Arnim Süssenguth mit den Zü¬
gen drolliger Würde ausgestattet , so¬
fort in hellen Flammen stund . Ein
Kabinettstück darstellerischer Prä¬
gnanz zeichnete Rudolf Therkatz
mit seinem Schuhgeschäfteinhaber
Filosel — zapplig wie ein Fisch auf dem
Trocknen und (» klammern wir uns
nicht an Worte «) behend wie ein Wis¬
sel , wie er durch seinen an Kunden

leider armen , aber dafür sonst um so
ereignisreicheren Laden geistert . Hans
Epskamps schnöd behandelter
»Kunde « strömte behaglich -trockenen
Humor aus , Walter K y n a s t gab sei¬
nen Kammerdiener Charly mit de #
soignierten Ruhe des alterfahrenen Do¬
mestiken , Ali M i e 1 e n t z ein niedli¬
ches freches Kammerkätzchen und
Erich Walter den würdig -entschlos¬
senen Gerichtspräsidenten des Vor -
und Nachspiels .

Den musikalischen Teil besorgte um¬
sichtig und sicher Kapellmeister Fritz
Adam , der sein kleines Orchester
kamrnermusikalisch fein abgetönt hatte
und die Klangfarben spritzig und ein¬
schmeichelnd zu mischen wußte , so
daß die hübschen Schlager zu ihrer
vollen Wirkung kamen . Kurt von
M ü 1 m a n n hatte unter denkbar
baster Raumausnutzung eine niedliche
Schloßbibliothek und einen verblüffend
milieuechten Schuhladen auf die Szene
gezaubert und Wanda Hasenjäger
hatte die hier so überaus wichtige Ko¬
stümfrage in durchaus zufriedenstel¬
lender Weise gelöst . Auch die techni¬
sche Einrichtung Adolf A ß m a n n s
darf hier lobend genannt werden ,
selbst der anfänglich noch etwas eigen¬
sinnige Vorhang tat schließlich ohne
Mucken seine Pflicht . So konnte es
an herzlichem Beifall nicht fehlen , in
den neben den Darstellern selbstver¬
ständlich auch die kundige , einfalls¬
reiche und mit der nötigen Lockerheit
geführte Spielleitung Bruno Harp -
rechts eingeschlossen war . Unser
»Kleines Haus « hat seinen in jeder Be¬
ziehung erfolgreichen Startschuß ge¬
tan ! Hanns Reich

Ein deutscher Gelehrter stirbt
im USA . -Konzentrationslager

Zur Erinnerung an Prof . Dr. Braun
Eine der großen Gestalten auf dem

Gebiete der deutschen Physik , Professor
Dr . Ferdinand Braun , den eine 20jäh -

rlge Lehr- und Forechertätigkeit auf
dem ordentlichen Lehrstuhl für Expe¬
rimentalphysik in Straßburg — 1905- 06
bekleidete er das Amt des Rektorats
an der Straßburger Universität — mit
der gesamteuropäischen Gelehrtenwelt
— er war auch persönlicher Freund
und Mitarbeiter Marconis — verband ,
wurde am 20 . April 1918 In Neuyork
vom Tode ereilt Er hatte sich kurz
nach Ausbruch des Weltkrieges dorthin
begeben , um die drahtlose Verbindung
zwischen der Funkstation zu Nauen
und der Ostküste Nordamerikas aus¬
zubauen . Durch den Eintritt der USA .
in den Krieg überrascht , fand Profes¬
sor Braun nicht mehr die Möglichkeit ,
in die Heimat zurückzukehren , und
teilte das Schicksal so mancher Lands¬
leute : er wurde Interniert .

In Fulda am 5. Juni 1858 geboren ,
absolvierte Braun das Gymnasium In
seiner Vaterstadt . Nachdem er als 22-
jähriger in Berlin promoviert hatte ,
wandte er sich , seiner Neigung ent¬
sprechend , zunächst dem Lehrberuf zu
und wirkte als Gymnasiallehrer an der
Thomasschule in Leipzig . Als Assistent
des Physikers Quincke in Würzburg
widmete er sich schließlich ganz der
Forschertätigkeit . Nacheinander beklei¬
dete er eine Professur in Marburg ,
Straßburg ( 1880—1883 ) , dann in Karls¬
ruhe und Tübingen , wo er in dem von
ihm gegründeten Physikalischen Insti¬
tut zehn Jahre als Direktor wirkte .
1895 wurde er als Nachfolger von Prof .
Kohlrausch nach Straß bürg beru¬
fen , wo er zwei Jahrzehnte eine segens¬
reiche Tätigkeit entwickelte . Hunderte
von heute noch im Elsaß oder im Alt¬
reich lebenden Lehrpersonen haben zu
seinen Füßen gesessen und ihm ein
dankbares Andenken bewahrt . Als Er¬
finder der sogen . »Braunschen
Röhre «, unter welchem Namen
eine Kathodenstrahl -Röhre bezeichnet
wurde , ist er in weitesten Kreisen
bekannt geworden . Mit diesen Röhren
hat er dem Experimentator ein außer¬

ordentlich wertvolles Instrument In die
Han -d gegeben . Im ersten Jahrzehnt
des neuen Jahrhunderts fand die
Braunsche Röhre eine sehr ausgiebige
Verwendung . — Di« Haupterfolge
Brauns liegen auf dem Gebiete
der drahtlosen Telegraphie .
Nach den ersten Erfolgen Mar¬
conis Im Golf von Spezia nahm auch
Braun 1898 das Problem der draht¬
losen Nachrichtenübermittlung in An¬
griff , wobei ihm als Versuchsobjekt für
seine elektrischen Wellen zunächst die
Festungswälle Straßburgs und seit 1899
die Feuerschiffe in der Elbemündung
bei Cuxhaven dienten . Brauifs
Fortschritt auf diesem Gebiete
liegt hauptsächlich darin , daß der
»Braunsche Sender « eine beträcht¬
lich e V e r st ä r k u n g der Sen¬
deenergie und damit eine Erhö¬
hung der Reichwelte ermög¬
lichte . Zur Verwertung der von dem
deutschen Pionier auf dem Gebiete der
drahtlosen Telegraphie verkündeten
Ideen bildete sich ein Konzern von In¬
dustriellen , die zusammen mit einer
anderen Gruppe 1903 die T e 1 e f u n -
ken - Gesellschaft gründete , de¬
ren Apparate im letzten Weltkrieg un¬
schätzbare Dienste leisteten , da sie auf
Tausenden von Schiffen in Gebrauch
waren , der das bleibende Verdienst zu¬
kommt , die Großstation Nauen
gebaut und damit den Verkehr mit der
Außenwelt , namentlich mit den deut¬
schen Kolonien während der Kriegs¬
dauer gesichert zu haben . In Anerken¬
nung seiner Leistungen wurde Pro¬
fessor Braun 1909 gemeinsam mit
M a r c o n i der Nobelpreis für
Physik verliehen . D .

»Offene Schleusen «, ein Drama des
eUässischen Dichters Quirin Engasser ,
wurde vom Oldenburgischen Staata -
theater zur Uraufführung erworben .

■
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AUS DER KREISSTADT

Stille Ostertage
Tiefe Stille hatte über Ostern in

unserem Kreisstädtchen Einkehr
gehalten . In aller Bescheidenheit ,
gemäß den harten Gesetzen des heu¬
tigen Kampfes , feierte die Bevölke¬
rung im engsten Familienkreise
nach althergebrachter Sitte das
Fest der Auferstehung der Natur .
Einer Natur , die besondere in die¬
sem Jahr mit ihrer herrlichen Blü¬
tenpracht und ihren frischgrünen
Feldern frühzeitig erwacht ist .
Trotz dee Krieges fehlten die Cteter-
Überraschungen tür unsere Kleinen
nicht . Im Elternhaus oder im Kin¬
dergarten , überall wurde man die¬
sem sinnvollen , alten deutschen
Brauch gerecht .

Nach Tagen härtester Arbeit wa¬
ren die Osrerfeiertage Anlaß zur
Entspannung und Erholung . Zahl¬
reich waren die Urlauber , <Jie ge¬
kommen waren , um im Kreise ihrer
Lieben das fröhliche Osterfest zu
begehen . Viele Naturfreunde zog es
hinaus in das frisch lebendige Grün
der Natur , hinaus in die herrliche
Bergwelt unserer Vogesen .

Im Gegensatz zu den Wander¬
sportlern waren die Fußballer über
Ostern ziemlich unbeschäftigt . Le¬
diglich der Molsheimer Nachwuchs
nahm es ernst mit seinem Sport .
Die Wiederholung des Fußballver¬
gleichskampfes zwischen den Bann¬
meistern und Mülhausen , die ge¬
stern in Mülhausen ausgetragen
wurde , endete erneut unentschie¬
den . Die Molsheimer Hitlerjungen
konnten ein 2 :2-Ergebnis erzielen .

Das Osterprogramm des Film »
theaters , das einen starken Besuch
zu verzeichnen hatte , brachte
schöne Stunden der Unterhaltung .
Der in der Kreisstadt gezeigte
künstlerisch wertvolle Film » Der
große Schatten « mit dem unver¬
gleichlichen Heinrich George in der
Hauptrolle gefiel allgemein , pd . .

*
Ehre dem Hftndwerk!

Bei Forschungsarbeiten für das
Dorfbuch wurde im Ortsteil Dor-
lisheim , Hauptstraße 38 ein am
Backtrog eingeschnitztes Bäcker¬
wappen mit Initialen J M gefun¬
den , dessen Jahreszahl 1843 auf
das seltene Jubiläum des lOOjäh-
rigen Bestehens der Bäckerei im
Familienbesitz hinweist . Genaue
Erkundungen haben jedoch erge¬
ben , daß schon vor 1800 ein Vor¬
fahre der Familie Maurer Bäcker
im Orte war . Wegen zu geringen
Umsatzes mußte er indessen nach
Rappoltsweiler ziehen , arbeüete
dort etliche Jahre , kehrte aber *820
wieder nach der Heimat zurück
und eröffnete das Geschäft im -heu¬
tigen Familienhause neu . Der da¬
malige Johann Maurer ließ dann
das Wappen anbringen , stets ver¬
erbte sich seitdem das Geschäft aüf
den Sohn , und der heutige Enkel
gleichen Namens steht genau wie
seine Vorfahren am gleichen Back¬
trog , formt und bäckt im selben
Räume , jedoch mit modernem
Backofen . Solche Treue dem ver¬
erbten Handwerk gegenüber ver¬
dient entschieden Beachtung , -fl.

Von der Stadtkasse . Infolge des
Jahresabschlusses bleibt die Stadt¬
kasse von Dienstag , 27 . April , bis
einschließlich Samstag , 1 . Mai , für
Ein - und Auszahlungen geschlos¬
sen . m.

Bewohner des Patoisgebietes , lernt deutsch !
Für die Jugend ist die Beherrschung des Deutschen unerläßlich — Befrk digende Fortschritte

Es gfbt im Patoisgebiet .noch zahl¬
reiche Männer und Frauen , na¬
mentlich in den Jahrgängen bis 45
Jahren , die der deutschen Sprache
nur schlecht oder überhaupt nicht
mächtig sind . Sie werden , sofern
sie das noch nicht getan haben , sich
nun an den Deutsch - Sprachkursen
beteiligen , die in den verschiedenen
Orten abgehalten werden . Es ist ge¬
rade den , älteren Jahrgängen nicht
ganz leicht gefallen , sich die deut¬

sche Sprache anzueignen . Einesteils
nimmt der Arbeitsprozeß jeden
Volksgenossen stark in Anspruch ,
andrerseits läßt mit den Jahren das
Gedächtnis nach . Die Kursteilneh¬
mer werden es sich also viel guten
Willen und Fleiß kosten lassen
müssen , trotz aller Hemmungen be¬
friedigende Fortschritte zu machen .

Weil sie aber an sich selbst er¬
kennen werden , daß es nicht ohne
Schwierigkeiten gehen wird , sollten

Bewähren heißt überwinden
Die Bannmädetführerin bei der Jugend der Standorte

Die Bannmädelführerin Rose -Ma¬
rie Würtz war am Mittwochabend
bei der Blasheimer Jugend , Die
Jungmädel -Gruppenführerin Ruth
Bach meldete ihr die Jungmädel ,
die ihr ein frisches , frohes Lied san¬
gen , und das erst aufgenommene ,
kleinste Jungmädel erfreute die
Bannmädelführerin mit einem Blu¬
menstrauß . Die • Bannmädelfüh¬
rerin richtete einige Fragen an
die Jungmädel , ermahnte sie an
ihre Pflichten , im Kleinen treu zu
sein . Der Wunsch , treu und sorglos
aufzuwachsen , begleitete die frohe
Schar .

Der BDM . erwartete ihre Bann¬
mädelführerin , die vom Ortsgrup¬
penleiter und Standortführer Pg .
Bach begleitet war , im heimisch
mit Frühlingsblumen geschmück¬
ten Frauenschaftssaal . Die neue
BDM. - Führerin , Emilie Baur , mel¬
dete der Bannmädelfüherin auch
hier eine große Schar Mädels . Der
Ortsgruppenleiter richtete zuerst
einige Worte an seine jungen Ka¬
meradinnen , ermahnte sie , alle Vor¬
urteile fallen zu lassen , sich ge¬
meinsam hinter ihre Führerin zu
stellen und echte ,

wahre Kameradschaft
zu üben .

Wie oft ist schon versucht wor¬
den , diese Kameradschaft zu um¬
schreiben , aber es ist noch nie ge¬
lungen , denn von Kameradschaft

spricht man nicht gern * man trägt
sie in sich und lebt sie . Nie wollen
wir das größere Ziel » Deutschland «
aus dem Zuge lassen . Die Bann¬
mädelführerin führte sodann die
BDM.- Führerin ein und sagte unter
anderm : » Bewähren heißt überwin¬
den , heißt ausharren , heißt kämp¬
fen . Die Kraft des eigenen Herzens
muß zu dieser Zeit des totalen Krie¬
ges und ihrer kriegsbedingten Ent¬
behrungen -entschlossen ja sagen .
Wir müssen auf viele entbehrliche
Dinge und liebgewordene Gewohn¬
heiten verzichten gönnen , wollen
wir auch hier das große Ziel nicht
aus dem Auge verlieren . Mit eiser¬
nem Willen und unvergleichlicher
Tapferkeit kämpfen unsere Solda¬
ten — auch für uns und unsere
liebe Heimat — ihnen wollen wir es
danken und ihnen siegen helfen .«
Eine gute Weile blieb die Bann¬
mädelführerin mit ihren Mädel
noch zusammen , bis sie für die
kommenden Wochen innerlich aus¬
gerichtet auseinandergingen .

Der Partei ist ein kostbares Gut
anvertraut und die besten , erziehe¬
rischen Tugenden müssen sich ver¬
einen , um den Ansprüchen gerecht
zu werden . Die Jugend wird erzo¬
gen zu Anspruchslosigkeit und Dis¬
ziplin , zu Mut und Härte auch ge¬
gen sich selbst , zu Rücksicht und
Bescheidenheit , aber auch zu
Selbstbewußtsein und zum Blick in
die weite Welt

)
sie dazu beitragen , daß wenigstens
ihre Kinder mit guten Kenntnissen
der deutschen Sprache ins Leben
hinaustreten . Es wäre ein unver¬
antwortlicher , unsinniger Stand¬
punkt , wenn sie sagten : » Dies ist
nicht unsere Sache ! Dafür haben
die Schulen zu sorgen !« Sie können ,
was die Schule anbelangt , ja auch
ganz beruhigt sein , denn diese tut
ihr möglichstes . Aber auf allen Ge¬
bieten kommt die Jugend viel
schneller vorwärts , wenn sie vom
Elternhaus unterstützt wird , und
wenn die Bestrebungen der Schule
nicht durch Fahrlässigkeit vereitelt
werden . Wo das Elternpaar helfend
dahinter steht , geht alles noch ein¬
mal so gut .

Tritt ein junger Mensch nach der
Schule in eine Lehre , so ist hier
schon der Gebrauch der deutschen
Sprache unerläßlich (Berufsschule ,
Vorbereitung auf die Gesellenprü¬
fung ) . Versäumt er aber selbst noch
in den Lehrjahren , seine Sprach¬
kenntnisse genügend zu erweitern ,
so hat er bestimmt im Arbeitsdienst
und bei der Wehrmacht Schwierig¬
keiten . Auch auf den übrigen Le¬
bensgebieten werden jungen Men¬
schen , die sprachlich nicht genü¬
gend geschult sind , manche Unan¬
nehmlichkeiten erwachsen . Dies gilt
besonders für die Jahrgänge , die
jetzt schon das Volksschulalter
überschritten haben oder bald vor
der Schulentlassung stehen . Die
anderen Pateiskinder , die von der
ersten Klasse an deutsch lernen
werden mit guten Sprachkenntnis¬
sen ins Leben treten . Dafür bürgt
die Gründlichkeit der deutschen
Schule .

Aber gerade jetzt , ehe es z,u spät
sein wird, 'sollen alle , die es angeht ,
sich noch einmal gesagt sein lassen ,
daß es in ihrem eigensten Interesse
liegt , so rasch und gründlich wie
möglich deutsch zu lernen . Wenn
sie nach dem deutschen Siege , da
auf allen Gebieten ein gewaltiger
Auf - und Neubau einsetzen wird ,

fhintanstehen müßten , weil sie
nicht deutsch sprechen , dann wäre
dies einzig ihre eigene Schuld , bt .

Du ?
Mögen die Engländer einst die halbe

Welt beherrscht und die Amerikaner
die gesamten Möglichkeiten darauf ge¬
pachtet haben , in ihrer Sprache — ganz
abgesehen von deren zweifelhaftem
Wohlklang — fehlt ein Wort .

Dies Wort kommt in den meisten an¬
deren Sprachen der Welt vor und nie¬
mand , der es kennt , möchte es missen .
Es ist wohl in allen Idiomen nur ein
kurzes Wörtchen , im Deutschen be¬
steht 's gar nur ans zwei Buchstaben —
aber es ist voll wunderbaren Inhalts ,
ja es kann alle Seligkeiten dieser Erde
umschließen .

Du ! Dies kleine Wort . Das die Mut¬
ter zu ihrem Kinde sagt . Das selbstver¬
ständlich ist unter Freunden . Das alle
Menschen verbindet , die vertraut sind
miteinander .

Dieses Wort Du , das am wunderbar¬
sten ist , wenn ihm die Anrede „Sie "
voranging . Weil es sich dann erst in
seiner ganzen Tiefe und Höhe offenbart
als Geschenk , das ein Mensch dem
andern zu geben hat .

Wie könnten wir ohne das Du aus¬
kommen ? Mixten wir ein Wort aus
dem Sie und dem Du zusammen , so
wie es das angelsächsische You dar¬
stellt , käme es uns wohl vor , als ob wir
dem fremden Menschen zu viel und der
nahen Seele zu wenig gäben . Wir kön¬
nen uns reich schätzen , daß unsere
Sprache uns diese „ Auswahl " in der
Anrede gewährt und sollten , wenn es
einen Wechsel gibt vom „Sie " zum
„Du " , behutsam und auch sparsam da¬
mit umgehen — wie mit einer Kost¬
barkeit . G. K .-H.

Die Orte des Kreises Mölsheim berichten
Urmatt

hb . Der NS . - Ortsring ist
gegründet . Dieser Tage wurde
auch hier ein Ortsring für NS . -Pro -
paganda und Aufklärung gegrün¬
det . Jede Gliederung ist durch ihren
Führer darin vertreten . Dem Propa¬
gandaleiter Schroeder , der Sinn und
Zweck dieses Organismus bekannt¬
gab , untersteht die Leitung des
Ortsrings .
Marlenheim

ml . Von der Ortsbücherei .
Seit Juni 1942 besteht in unserem
Dorfe eine Ortebücherei , die 425
Bände zählt und die mit viel Ver¬
ständnis zusammengestellt ist . Be¬
reits sind etwa fünfzig Leser einge¬
schrieben .' Im ersten Kalendervier¬
teljahr wurden 261 Bücher ausge¬
liehen . Die Ausleihe ist immer je¬
weils Dienstags von 20 bis 21 Uhr
im aPrteihaus . Organisation , Ueber -
wachung und Leitung liegt in Hän¬
den der Lehrerin , Frl . Zimmer .

Michelbrunn
st . Bildung des Ortsringes .

Enger als bisher werden die Poli¬
tischen Leiter , die Führer der Glie¬
derungen und Verbände künftig zu¬
sammenstehen und zusammen¬
arbeiten . Der neugebildete Ortsring
läßt sich den einheitlichen Willen
zum Einsatz sehr angelegen sein .
Scharrachbergheim

oe . Zwei neue Parteige¬
nossen . Unter den am letzten
Sonntag in Wasselnheim durch den
Kreisleiter feierlich in die Partei
aufgenommenen zwölf Angehörigen
der Hitler - Jugend war unsere Orts¬
gruppe mit zwei bewährten Mitglie¬
dern des hiesigen BDM. vertreteil .
Es sind dies die stellvertretende
Führerin des BDM. Berta Reisz und
die Führerin der Jungmädel Jo¬
hanna Hammel .

*
Die Verdunkelung datiert von

heute 20.40 bis morgen 6 .19 Uhr.

Marlenheim
ml . 0 r t s r i n g . Einer Einladung

des Ortsgruppenleiters Pg . Schelble
folgend , trafen sich die Politischen
Leiter und Führer der verschiede¬
nen Gliederungen im Hotel Wagner
zur Gründung eines Ortsrings , so¬
wie zur Entgegennahme der Richt¬
linien , nach denen dieser seine
Arbeit aufzufassen und durchzu¬
führen hat Mit sichtlichem -Inter¬
esse folgten die fast vollzählig Er¬
schienenen den Ausführungen des
Ortsgruppenleiters .
Bläsheim -r

ch . Zu Grabe getragen .
Nach langer Krankheit verstarb im
Alter von 61 Jahren Frau Marie
ßilger . Ihr iin Tode voran gingen
vor wenigen Tagen Frau Wi ^we
Kränker im Alter von 56 Jahren
und Frau Witwe Sophie Halbwachs
im Alter von 82 Jahren .

Mutzig
1s . Gemeinschaftsanpell

d e r D A F . Am Donnerstag fand im
Kronsaale der erste Gemeinschafts¬
appell der Deutschen Arbeitsfront
statt . Pg . Hincker erklärte den
Zweck dieser Veranstaltung . Be¬
triebsführer und Gefolgschaft sol¬
len Schulter an Schulter für ge¬
deihlichen Arbeitsgang eintreten .
Jeder hat heute , in dieser schwe¬
ren Zeit , seine Not, aber Zusam¬
menhalt erleichtert vieles . Heute
gilt es, durch totalen Einsatz aller
Kräfte , seinen Teil beizutragen
zum Endsieg , wofür uns als
Musterbeispiel die Helden von
Stalingrad gelten sollen . Bis zum
letzten Atemzug taten die Männer ,
die die Schrecken des Sowjetpara¬
dieses aus nächster Nähe kennen
gelernt hatten und durch ihren
Heldenmut die Heimat vor diesen
Schrecken bewahren wollten , ihre
Pflicht . Hinter dem Bolschewismus
steht das internationale Judentum ,
dem durch Adolf Hitler der Boden
entzogen wurde , denn ohne die Ini¬
tiative des Führers hätte uns wahr¬
scheinlich das gleiche Schicksal ge¬
blüht , wie den polnischen Offizie¬
ren , die durch die jüdischen Kom¬
missare durch Genickschuß er¬
ledigt wurden . Die sehlichten , mit
Ueberzeugung vorgetragenen Aus¬
führungen fanden verständnis¬
volle Aufnahme bei den zahlreich
erschienenen Anwesenden ,
Ottrott /

ftrEine wahre Pracht sind
zur Zeit die blühenden Obstbäume .
Die Baumzüchter hoffen auf eine
reichliche Ernte . Auch die Reben
sind in Ordnung ; und dasgleiche
gilt für die Getreidefelder . |
Bischofsheim

a . Familiennachrichten .
Unter großer Anteilnahme wurde
dieser Tage die 79 Jahre alte Sofie
Schmitt geb . Heß zu Grabe getra¬
gen .

DER BRAVE ROLAND
Von Heinz Steguweit

Da saß der Gemeinderentner Nettel¬
brink auf dem Türstein und sog an
seinem Pfeifchen . Das Pfeifchen war
kalt , es brannte nicht , und der Ge¬
meinderentner war ernst , kaum grüßte
er , der Herr Nachbar . Auch einfache
Menschen habens zuweilen mit den
Rätseln dieser Welt , sie sind dann
philosophisch , das macht blaß , das
zwingt zur Stille . Die Leute sehen eine
Kluft und wissen nicht , ob man hin¬
durch muß oder ob man hinüber
könnte . Ja , dürfte man schweben .
Oder am Wunschring drehen .

»Nicht wahr , Herr Nachbar : Wenn
ich ein Vöglein wär . . . !«

Er nickte . Ihm war etwas zer¬
bröckelt , nun fand er keinen Zusam¬
menhang mehr . Das Leben schien ein
Pfeifchen , das im Munde stak , aber
nicht brannte . Hatte man Tabak ,
fehlte das Feuer . Hatte man Feuer ,
fehlte der Knaster . Der alte Herr sog
und sog , vergebens , eis kam kein
Qualm , nur ein Kopfschütteln und
dann schon wieder ein £ lick zu mir .

»Wo drückt ' s , Herr Nachbar ? «
Er holte den Mutz von den Lippen :

»Der Roland , Herr , mein guter Roland !«
Roland war des Rentners Hund , ein

schöner Schäferhund , hellbraun mit
spitzen Ohren und einem treuen Glanz ,
wenn er so guckte . Der alte Nettel¬
brink hub , atemschöpfend , zu erzählen
an , lauter Erinnerungen ; er holte sie
so sorgfältig wie aus einer Truhe her¬
vor : »Sonst , wenn ich nach Hause kam ,
lief mir der Roland entgegen . Herrje ,
auf hundert "Meter kam er schon ,
sprang an mir hinauf , bellte vor Lust ,
wedelte mit der Rute , ließ die Zunge
flattern , bellte abermals , wollte ge¬
hätschelt sein , galoppierte im Kreis ,
sprang aufs neue herbei , der gute Ko ?

land . Oder ich warf ein Holz in den
Fluß , mein Roland fegte kopfüber hin¬
terher , brachte es wieder , schüttelte
sich dann , daß die Nässe stob .«

Ich erinnerte mich dessen . Ich wußte
ferner , daß man den Roland vor Mona¬
ten gemustert und für tauglich befun¬
den hatte . War kein leichter Abschied
gewesen für den Rentner und Veteran :
wie hat er gewinkt , als man den Ro¬
land holte . Und wie hat der Roland ,
sich hundertmal umgeschaut , als er , an
der Leine zuckend , mit einem fremden
Beamten über ciie Brücke mußte . Weit
fort . Keiner ahnte , wohin ,

»Fassen Sie Trost , Herr Nachbar .
Auch der Roland ist nun ein Stück
Soldat .« K

Der alte Herr blickte groß : »Und ob
er Soldat wurde . Ich habe es schwarz
auf weiß . Roland hat schon Meldun¬
gen durchs Feuer getragen . Hat Ver¬
wundeta aufgespürt . . Hat Schlitten
voller Brot gezogen . Hat nie gemuckt
und gemurrt , mein Roland .«

»Seien Sie stolz , Herr Nachbar !«
»Bin ich , Mann , bin ich gern . Das

ist es alles nicht .«
Mir dämmerte was . Und ich 6etzte

mich neben den Alten auf den Tür¬
stein : » Ihr Roland — er lebt nicht
mehr ?«

»Er ist tot , Herr . Im Osten hat er
sich strecken müssen .«

Mir tat 's schon leid . . Und der alte
Nachbar , der seinen Ku'mmer schleppte ,
sollte meine Hand auf seinem Arm
spüren . Da rückte er näher , etwas
scheu , und sog wieder an dem kalten
Pfeifchen : » Ich wag 's nicht , bitter
darum zu sein . Nein , ich denke halt
nach ; ob 's In jedem Fall stimmt , daß
ein Hund , so ein tapferer und treuer ,

nun wirklich keine Seele oder der¬
gleichen haben soll . Ich meine das so :
Ist der Roland ein für allemal tot ,
hinüber und vergessen , oder schwebt
er doch noch irgendwo . . . ? «

Das war es , warum der Nachbar
Nettelbrink sich härmte . Um des Hun¬
des Seele . Ich aber sollte eine Antwort
wissen ? Im alten Rollwagenbüchlein
stand die Geschichte von den Lands¬
knechten zu lesen : Als 6ie eines Tages
in den Himmel fuhren , wollten die
Engel und alle frommen Seelen pro¬
testieren . Die Landsknechte paßten
nicht hierher , hieß es , sie sängen laute
und rauhe Lieder , 6ie tränken Wein ,
spielten Würfel , schlügen auf die
Trommel und überhaupt . Der Herrgott
wurde rot vor Zorn : Er habe für die
Landsknechte einen ganz besonders
feinen Raum , donnerte er , und das eine
sollten sich die lammfrommen Seelen
merken : in die Hölle kämen die Lands¬
knechte nicht und auf keinen Fall !

So erzählte ich 's dem Veteranen
Nettelbrink , so daß er , abermals scheu
blickend , zu wissen begehrte , ob der
Roland möglicherweise auch da oben
einen besonderen Raum . . .?
' »So ist es , alter Kamerad , akkurat
und genau so ist ps . Denkt an das
wunderliche Rollwagenbiichlein .«

Ein Lächeln flog übers Angesicht des
greisen Mannes . Gewiß , er sah sich
heimlich schon auf einer Wolke stehen ,nahe vor den Pforten des ewigen
Azurs . Und der Roland lief ihm ent¬
gegen . Herrje , auf hundert Meter kam
der Roland schon , sprang an ihm hin¬
auf , bellte vor Lust , wedelte unbändig
mit der Rute , ließ die Zunge flattern ,bellte abermals , wollte gehätschelt sein '
galoppierte im Kreis , sprang aufs neue
herbei , der gute , der tapfere Roland . . .

Für heute bewegten meinen Nach¬
barn keine Welträtsel mehr . Er stopfte
sich das Pfeifchen voll . Er zündete den
Knaster an , blies drei Kringel durch
den Abend hin , stand vom Türstein auf
und ging ins Haus .

Der Räuber
Von Walter F ö i t z 1 c k

Ist Ihnen nicht schon mal , wenn Sie
so durch den Wald zur Dämmerstunde
oder durch den abendlichen Park ge¬
gangen sind , der Gedanke gekommen ,daß dpr Mann , der dort hinten durch
die Bäume strich , ein Räuber sein
könnte ? Haben Sie gemerkt , ich sagte
»strich «, nicht »schlenderte « , Räuber
müssen demnach eine besondere Art
der Fortbewegung habep . Früher wars
einfach , da erkannte man jeden besse¬
ren Räuber an der Aufmachung : wil¬
der Federhut und Keule , wenn nicht
gar gezückter Dolch . Sie werden nun
sagen , es wird halt eine verdächtige
Erscheinung sein . Verdächtige Er¬
scheinung ist ein weites Feld , und die¬
ser hält für eine verdächtige Erschei¬
nung dasjenige , was der andere für
einen saloppen Wanderanzug ansieht .
Es kann Sonderfälle geben : der Mann ,
den wir da sehen , ist mit Lackschuhen ,
kurzen Pumphosen und steifem Hut
geziert . Aber auch das Kostüm kann
durch zwingende Umstände - bedingt
sein und braucht nicht eindeutig auf
Räuber schließen zu lassen . Das glei¬
che gilt von vorgeschobenem Kinn bei
gekenktem Kopf und flackerndem
Blick unter buschigen Augenbrauen .
Mein Lateinprofessor sah einst so aus ,
und ich lege meine Hände dafür ins
Feuer , der Mann war kein Räuber ,
sondern er hat mich sogar im Abitu -
rium nicht durchfallen lassen , was von
seiner Herzensgüte spricht .

Ich will Ihnen auch sagen ; wie ich
zu diesen Ueberlegungen komme . Ich
ging nämlich gestern durch den abend¬
lichen Park , und da sah ich in der
Ferne zwar keinen mutmaßlichen Räu¬
ber , sondern eine Dame kommen , und
da kam mir der Gedanke , sie könnte
mich für einen Räuber halten . Ich er¬
schrecke Damen im Walde nicht gerne ,
und so versuchte ich mich möglichst
unräuberisch zu benehmen . Aber wie
macht man das_? Legt man die Hände

auf den Rücken ? Unmöglich , jeder
wird sofort auf den Verdacht kommen ,
man verberge dort eine Waffe . Steckt
man die Hände in die Tasche ? Das
wäre noch schöner , damit der andere
denkt , rrfan spanne und entsichere ge¬
rade den Revolver . Pfeift man ein
Liedchen ? Nein , denn das würde soviel
heißen , als möchte man versuchen , ein
ängstliches Gemüt durch Harmlosig¬

keit in Sicherheit einzulullen . Man
darf nicht zu schnell und nicht zu
langsam gehen . Und wer gar mit den
Händen in der Luft herumfuchtelt um
zu zeigen , daß er unbewaffnet sei ,
könnte leicht den Verdacht hervorru¬
fen , er sei ein ganz klein bißchen
wahnsinnig , und nichts fürchten ein¬
same Damen mehr als einem Geistes¬
gestörten inj Park zu begegnen . Ich
hätte nie gedacht , wie schwer es
ist , den Eindruck eines Nicht -
räubers klar hervorzurufen . Als
einzig wirksames Mittel , meine Un¬
schuld zu zeigen , erschien mir ein
Schmetterlingsnetz , mit dem ich hin¬
ter gaukelnden Faltern hergejagt
wäre . Vor so einem Mann können sich
selbst ängstliche Damen nicht fürch¬
ten . aber wer hat gleich ein Schmet¬
terlingsnetz zur Hand ?

Einheitliche Führung des Wiener
Kunsthandwerks . Die Handwerkskam¬
mer Wien , der Landesleiter der Reichs¬
kammer der Bildenden Künste und der
Wiener Kunsthandwerkerverein haben
eine Arbeitsgemeinschaft zur Betreu¬
ung und Förderung des Wiener Kunst¬
handwerks gebildet , deren Schirmherr¬
schaft Reichsleiter Baidur von Scfiirach
übernommen hat . Den Vorsitz führt der
Leiter des Kulturamtes der Stadt Wien ,Stadtrat Blaschke . Die Arbeitsgemein¬
schaft nimmt für sich das Recht der
ausschließlichen Führung des Wiener
Kunsthandwerks in Anspruch , für des¬
sen Aufbau und Neugestaltung sie
Richtlinien festlegen wird .
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Sdnöna fyfjbaU - OiiasH
Ostern 1943 ist vorüber . Es war für

<* ns Sportler hauptsächlich eine . Fuß
ball - Ostern ", denn kein Sport trat so
stark in Erscheinung über die Feier¬
tage , wie derjenige des runden Leders .
Erfreulicherweise wurde auch auf den
meisten Plätzen sehr guter Sport gebo¬
ten , der den erschienenen Zuschauern
einige schöne Stunden brachte . Der
Tabellenrweite der Westmark , FV .
Met ®, weilte beim Elsaßmeister in Mül¬
hausen und tags darauf auf der Meinau .
Die Oberländer konnten den sehr
gut spielenden Gästen ein Unentschie¬
den abtrotzen , derweil Rasensport -
Club einen knappen Erfolg vor 5000
Zuschauern erzielte . f

In Hagenau , woselbst die Platzelf
ebenfalls knapper Sieger blieb , konnte
das Spiel der beiden Mannschaften die
710 erschienenen Zuschauer begeistern .
Die Aufstiegspiele ergaben zwei uner¬
wartete Ergebnisse mit dem Erfolg
von Kronenburg über die favori¬
sierten SVS .ler und den Spielverzicht
von Gebweiler gegen H ü n i n g e n .

Schweighausen hatte die Mann¬
schaft MarsBisohheim zu Gast
und konnte nach beiderseitig flot¬
tem Spiel einen 3 :1 - Sieg bewerkstelli¬
gen . Das Jugendturnier in Schiltig -
heim sah die Mars - Jünger als
Sieger . Alles in allem : Erfolgreiche
Fußball - Ostern , an die wir gerne zu¬
rückdenken . Wibo .

& i <z äufßtiegäjaiala
Unerwartete » . . .

Gruppe I : Kronenburg — SVS . 3 :2 . —
Gruppe . II : Hüningen — Gebweiler (Ver¬
zicht Gebweiler ) .

Bunte Ostereier gab 's In den Auf¬
stiegspielen in Kronenburg und Hünin¬
gen und man muß mit Genugtuung
feststellen , daß dieselben einen äußerst
interessanten Verlauf nehmen . Auf dem
Kronenburger Platze hatte sich die
Platzelf von ihrer 1 :8 Schlappe schnell
erholt und besiegte dieses Mal ihren
Gegner vom Tivoli mit 3 :2.

" Das Resul¬
tat ist zweifelsohne eine Überraschung ,
denn man hatte trotz allem nicht mit
einer derartigen Reaktion gerechnet .

Völlig unerwartet kommt der Ver¬
zicht von Gebweiler gegen Hüningen .
Im Moment , yro das Torverhältnis bei
Punktgleichheit in Betracht gezogen
wird , ist ein Spielverzicht von größtem
Nachteil für den antretenden Verein
und es dürfte interessant sein , welchen
Entscheid nun der Gaufachwart treffen
wird .

Die Tabellen :
Gm ppe I

1. Schweighausen 1 1 0 0 1 :0 2
2. Kronenburg 2 1 0 1 4 :10 2
3. SVS . 3 10 2 10 :5 2

Gru ppe II
L Hüningen 1 1 0 0 0 :0 2
2. Grafenstaden 2 1 0 1 2 :2 2
3. Gebweiler ' 3 1 0 2 2 :2 2

Wb .

Kronenburg — SVS - 3 :2
Was man nach dem überlegenen

8 :1- Sieg des SVS . im Karfreitagspiel
gegen FV . Kronenburg nicht für mög¬
lich gehalten hatte , stellte sich im
Rückspiel am Ostersonntag auf dem
Kronenburger Platze in Gestalt eines
3 :2 -Erfolges des FVK . prompt ein . Die
Tivolimannschaft könnte sich in keiner
Weise an die guten Leistungen der
ersten Begegnung anschließen , und kein
einziger Spieler erreichte den sonst
üblichen Leistungsstandart . SVS . ver¬
sagte besonders in taktischer Hinsicht
und spielte in den entscheidenden
Spielphasen zu weich , um den wohl
möglich gewesenen 4 :3— 5 :3- Sieg her¬
auszukämpfen . Die Kronenburger wa¬
ren zu dieser zweiten Begegnung gut
zusammen , spielten einen einfachen ,
zielstrebigen Fußball und verstanden
es meisterhaft , aus dem öfteren Ver¬
sagen der SVS .- Verteidigung zwei
Tore herauszuholen ; einen Treffer
schössen die Gäste dazu höchst selber .

Der Kronenburger Sieg war glück¬
lich , aber durch den Einsatzwillen aller
Spieler nicht unverdient . SVS . spielte

zu dreiviertel des Spieles den technisch
reiferen und gefälligeren Fußball , der
jedoch meistens ein Opfer der hohen
Grasnarbe wurde . Daß die Gäste vom
Tivoli das übliche Pech mitgebracht
hatten , muß besonders erwähnt werden .
In einigen Fällen mußte man ein Künst¬
ler sein , um kein Tor zu schießen ; die
SVS .-Stürmer zeigten sich als derartige
Künstler .

Nach 15 Spielminuten lag SVS . be¬
reits 0 :2 in Hinterhand . In der achten
Minute nützte Reimel einen krassen
Deckungsfehler des SVS .- Mittelläufers
aus und schoß das Führungstor . Nach
einer Viertelstunde bollerte der SVS .-
Verteidiger Simon stramm ins eigene
Netz . Die 25 . Minute brachte mit einem
schönen Torschuß Soltners das für
SVS . wieder hoffnungsvolle 1 :2, aber
kurz vor Halbzeit stellte der geschickt
durchgelaufene Müller auf 3 :1 für
Kronenburg . — Die zweite Halbzeit sah
SVS . im Feldspiel durchweg im Vor¬
teil , und Kronenburg blieb lediglich
durch schnelle Vorstöße gefährlich .
Nach unglaublich ausgelassenen Tor¬
schußmöglichkeiten » glückte « Müller
das zweite SVS .-Tor . In den letzten
zehn Minuten vereitelten Kopf und
Möbs in der Kronenburger Abwehr das
oft greifbar nahe 3 :3 .

SVS . spielte ohne Becker (Rechts¬
außen ) und Hurst (Verteidiger ) . — Kro¬
nenburg hatte Mittelläufer Schmidt
und Linksaußen Fischer ersetzt .

Das erfreulichste des Osterspieles
waren die korrekte Haltung der Spieler
und der tausend Zuschauer sowie die
ausgezeichnete Spielleistung durch L .
Vogt . - J -

RSC , Straßburg — FV. Met« 2 : 1
Mit dem Ostermontagspiel gegen die

in Straßburg immer gerne gesehenen
Lothringer Gäste hatte der RCS . uns
eine schöne Bescherung gemacht , denn
der gebotene Fußball war perioden¬
weise ganz erstklassig und ließ das Pu¬
blikum mitleben . Beide Mannschaften
zeigten recht gutes Können , und die
Backhuys , Fosset , Marschall , vor allem
aber Gorius , und auf der einheimischen
Seite „Pepper " und Gebhardt erinner¬
ten durch ihr Spiel an frühere Glanz¬
perioden auf der Meinau . Vor allem der
Metzer Torhüter verdient lobende Er¬
wähnung , denn er bewahrte durch
zahlreiche , geschickte Interventionen
seine Elf vor einer höheren Niederlage .
Ä .ls beste Einheit ist die Läuferreihe in
der Besetzung Fosset , Florentini und
Marschall zu nennen ; sie spielte , wie
Läufer es eben tun sollen . Bei RCS .
war die Verteidigung etwas geschwächt
durch den Ausfall des verletzten Lohr ,
den der Gastspieler Schneider von
Austria Wien nur zeitweise vergessen
ließ . Gebhardt „ der Stopper " von
Klasse , Jung und Meyer unermüdlich .
Während der linke Flügel mit O . Heis -
serer und dem wieder aufgetauchten
Harthopg recht schöne Momente bot ,
ließ die rechte Seite zahlreiche sich
bietende Gelegenheiten unverwertet ,
kam auch gegen den stämmigen Bla¬
scheck nur schwer auf . R . Heisserer
hat sich noch nicht erholt und ist z . Z .
nicht in Form .

Bis Halbzeit 2:0 für RCS .
Den Platzvorteil ausnützend , liegen

dje Einheimischen sofort in Front und
setzen den Gegner unter Druck , doch
bei Gorius ist das Leder stets gut auf¬
gehoben . Die Metzer Spieler reagie¬
ren stärkstens , und einmal steht For¬
tuna im Straßburger Tor , als Steeg¬
mann am leeren Gehäuse vorbeiknallt .
Dann taucht Lergenmüller ins Getüm¬
mel und rettet ein brenzliche Situation .
Gorius hält zweimal bravourös und
meistert kurz danach eine Bombe von
O . Heisserer aus zehn Meter Entfer¬
nung . In der 34 . Minute gelingt es O .
Heisserer nach schönem Zuspiel von
Harthong einen seiner harten Schüsse
anzubringen , gegen den Gorius macht¬
los ist . Weiter ist RCS . im Angriff . Ein
Strafstoß von O . Heisserer saust an die
Latte , der Ball wird in nächster Tor¬
nähe mit der Hand gespielt . O . Heis¬
serer verwandelt den fälligen Elfmeter
sicher zum 2 :0. 37 . Minute .

Die 2. Hälfte sieht die Metzer mehr

IIctAtündnis zeiget * — nickt jaUch beutteiien

Eine Klarstellung durch den NSKL.
Die als kriegswichtig anerkannte

Weiterführung der Arbeit auf dem Ge¬
biete der Leibesübungen begegnet nicht
immer dem erforderlichen Verständnis ,
wie auch eine falsche Beurteilung wie¬
derholt in Erscheinung getreten ist . So
hat es beispielsweise einmal an einem
Tennisplatz kritische Bemerkungen ge¬
geben , als zwei Tennisspieler im Spiel
standen . Es ergab sich , daß diese bei¬
den Tennisspieler keineswegs etwa
Müßiggänger waren , denn der eine
war Arzt , der in einer Klinik Nacht¬
dienst hatte , und der andere war ein
Feldwebel von den Nachtjägern , der
alltäglich mit Sonnenuntergang auf
dem Flugplatz zu sein hatte . Beide be¬
nutzten ihre Freizeit , um durch eine
sportliche Betätigung eine Entspannung
und neue Kraft zu gewinnen .

In einer Klarstellung von Mißver¬
ständnissen , die über den Sport im Um¬
lauf sind , und die von der , Milllonen -
gefolgschaft der Leibesübungen mehr
als peinlich empfunden werden ; wird
jetzt in einer Veröffentlichung in dem
Reichsorgan „ NS .- Sport " des NS .-
Reichsbundes für Leibesübungen fol¬
gendes ausgeführt : „ Ein Barbetrieb ist
so ziemlich in allem das Gegenteil des
natürlichen Turn - und Sportlebens . In
unserem „Geschäft " -gibt es nach wie
vor Gesundheit > Kraft , Lebensmut und
auch nationalsozialistische _ Haltung zu
.. kaufen " ; deshalb ist es auch kriegs¬
wichtig . Im Sport - „ Betrieb " werden
zwar keine überflüssigen Kacheln ,
wohl aber körpergestählte Männer und
Frauen „ hergestellt " .

Auch wohlausgeruhte Füße von uk .-
gestellten Fußballspielern scheinen uns
ein allzuzähes Leben zu hab 'en . Der
verstorbene Reichssportführer hat un¬
längst noch in 4S Frontzeitungen , in
einer Reihe namhafter Blätter und
nahezu in der gesamten deutschen
Presse unbezweifelbar festgestellt , daß
von Anbeginn des Krieges an zur Aus¬
übung des Sports auch nicht ein ein¬

ziger Mann uk . -gestellt worden ist . Er
hat selbst überall dort persönlich ein¬
gegriffen , wo auch nur entfernt der
Gedanke aufkommen konnte , daß eine
berufliche uk . -Stelln .ng in Zusammen¬
hang mit einer sportlichen Leistung zu
bringen sei . Er hat es deswegen getan ,
weil nach seiner Auffassung die Lei¬
beserziehung der Männer in . letzter Ziel¬
setzung der W ehrhaftigkeit zu dienen
hat und Weil jede andere Einstellung
zum Sport diesem seine völkische Da¬
seinsberechtigung entzieht . Da es also
sportliche uk . - Stellungen bei uns über¬
haupt nicht gegeben hat , gab es bei
Eintritt in die Phase des totalen Krie¬
ges auch keine zu streichen .

In den nächsten Wochen werden un¬
ter anderem auch die Spiele um die
Deutsche Fußballmeisterschaft begin¬
nen . Bei Mißverständnissen bleibt
immer etwas hängen . Ein Spieler , der
sich große Mühe gibt , glaubt deshalb in
Gefahr zu kommen , daß sich die Leute
über seine „wohlausgeruhten Beine "
vielleicht doch uk . -gestellte Gedanken
machen . Viele Zuschriften beweisen
uns das . Das ist für Männer , die als
Rüstungsarbeiter ihre schwere Schicht
hinter sich zu bringen haben und ihre
müden ' Füße oft lieber auf ein Sofa
betten als damit Fußball spielen möch¬
ten , sehr peinlich . Das ist es selbst für
Soldaten , die in Heimatformationen , z .
B . Flak , dienen müssen , oder für sol¬
che , die sich aiif Kommandos in der
Heimat befinden und für Fronturlauber ,
die in die schwergelichteten Spielrei¬
hen einspringen . Aber diese Männer
werden es mit ihrem guten Gewissen
tragen in dem Bewußtsein , vielen , vie¬
len Hunderttausenden von Verwunde¬
ten , Urlaubern und schwerschaffenden
Menschen in der Heimat dadurch ein
wenig Freude und Entspannung zu
bringen , daß sie zusätzlich noch etwas
tun und mit unausfyeruhten Füßen nach
ledernen Bällen treten . Das danken wir
ihnen ."

und mehr In Front , ihre Kombinations¬
maschine läuft „wie geschmiert " und
die Straßburger Abwehr hat schwer zu
tun . In der 60. Spielminute schießt Fos¬
set einen Strafstoß aus 30 Meter aufs
Tor . Lergenmüller behindert , haut
neben das Leder und unberührt landet
dasselbe im Straßburger Netz . Back¬
huys glänzt durch seine Schüsse , kann
aber den aufmerksamen Straßburger
Torwächter , der einmal eine große
Sache in Ecke rettet , nicht schlagen ,
ur ^d mit einem äußerst knappen , aber
im ganzen verdienten Sieg des RCS .
trennt der gut amtierende Schiedsrich¬
ter beide Parteien . - or .

FCM . 93 — FV . Metz 2 : 2
Mit der Verpflichtung des FV . Metz

hat der FCM . einen guten Griff getan .
Seit langer Zeit sah man keinen so
technisch vollendeten Fußball mehr .
Die abgerundete Leistung der Gäste
aus der Moselstadt brachte besonders
in der ersten Halbzeit Höhepunkte , die
die Einheimischen zu letztem Einsatz
zwangen . Das einfallsreiche Spiel der
Metzer , äußerst ballsicher im Flachpaß
sowie im halbhohen Zuspiel mit über¬
raschend schnellen Durchbrüchen , ließ
einen sicheren Sieg voraussehen . Die
Verteidigung der Mülhauser , in der
wieder der Torhüter Heitz mit seiner
bewährten Fangkunst manchen Voll¬
treffer vereitelte , und auch Pflieger und
Beltzung sowie Metz als Stoppermittel¬
läufer , die die Anstürme des Gegners
auffingen , trug wohl einen Hauptver¬
dienst an dem lange Zeit torlosen Spiel .
Als man mit der Drangperiode der
Gäste einen Erfolg erwartete , fiel über¬
raschend das Führungstor für die Mül¬
hausen Demuth übernahm in der
40 . Minute eine Steilvorlage , ließ das
Leder zu dem freistehenden Hartmann
rollen , der entschlossen im Strafraum
flach in die rechte Torecke einsendet .
Mit 1 :0 geht es auch in die Halbzeit .

Nach Wiederbeginn glich sich vorläu¬

fig das Kampfgeschehen mit verteiltem
Feldspiel aus . Bpkhuys zeichnete sich
auf dem linken Flügel durch gutes Ein¬
zelkönnen und besonders gefährliche
Hereingaben aus . In der 20 . Minute
dreht Linder eine Flanke von Spring¬
insfeld mit dem Kopf ab . Ceccarelli
erwischt den Ball , schießt flach und
Scharf aufs Tor , der Metzer Hüter Go¬
rius kann den Ball noch berühren , der
aber in der fechten unteren Ecke im
Netz zappelt . Das Spiel wird wieder
lebhafter , und schneller als gedacht
kommt Metz durch seinen wendigen
Mittelstürmer Sbroglia zum Ausgleich .
Vom rechten Flügel kommt der Ball
zur Mitte , Heitz kann das Leder nicht
halten , und Sbroglia stellt aus kurzer
Entfernung auf 2 :1 . Und schon einige
Minuten später nimmt derselbe Spieler
einen Ball aus der Verteidigung auf ,
überspielt den FCM .- Mittelläufer Metz
und schießt flach zum Ausgleich ein .
Ruhig und sicher amtierte Schiedsrich¬
ter Hohl (Riedisheim ) vor 3500 Zu¬
schauern . ,

Schweighausen — Mars 3 : 1
Die beiden Mannschaften lieferten

sich ein schönes , flottes Treffen , das die
Einheimischen letzten Endes verdient
für sich entschieden . In der Pause
führten die Schweighäuser mit 2 :1 ,
nachdem sie des öfteren tonangebend
gewesen . In der zweiten Hälfte kamen
die Besucher dann besser auf , konnten
aber ein weiteres Gegentor nicht ver¬
hindern . Zusammengefaßt : beiderseitig
gute Leistung bei ebenfalls guter
Schiedsrichterleistung .

Hagenau — LSV. Freiburg 3 :2
Den 700 erschienenen Zuschauern

wurde ein flottes Spiel geboten . Die
Gäste waren besonders in der ersten
Halbzeit stark tonangebend und liefer¬
ten in dieser Zeitspanne ein Mann¬
schaftsspiel wie man es selten zu sehen

bekommt . Die erreichte 2 : 1- Führung
bei Halbzeit war absolut verdient . Nach
Seitenwechsel allerdings wendete sich
das Blatt Die Platzleute hatten end¬
lich den rechten Faden gefunden und
immer wieder rollten die Angriffe ge¬
gen das Gästetor . Schließlich fünf Mi¬
nuten vor Schluß fiel ' dann der ver¬
diente Siegestreffer . Schiedsrichter
Pflumio (Bischheim ) leitete den schö¬
nen Kampf einwandfrei .-

Das Schiltigheimer Jugendtornier
Mars Bischheim Sieger des Jugend B *-

Turniers
- ey . Ueber die Osterfeiertage hatte

der SC . Schiltigheim für die Jugend -
B - Mannschaften ein Turnier organi¬
siert , das großes Interesse wachgerufen
hatte . Es wurde durchweg guter Sport
geboten , und alle Teilnehmer zeigten
sich bestrebt , die Siegespalme zu er¬
ringen . Hart ging es in den Vorkämp¬
fen her , was die Unentschieden beredt
bezeugen . Zum Vergleichskampf waren
als auswärtige Gäste die Jugend - A¬
Mannschaft aus Mannheim - Wallstadt
angetreten , die aber an beiden Tagen
den Einheimischen nicht gewachsen
waren .
Ostersenntag :
SC . Schiltigheim —HSnheim (HJ . B ) 8 :2

SCS . zeigte sich zu Beginn überlegen ,
Hönheim setzte jedoch starke Gegen¬
wehr entgegen , um sich zu behaupten .
Nach spannendem , flott durchgeführtem
So ' el ging es unentschieden aus . Das
Eckball Verhältnis 1 :2 sprach zugunsten
von Hönheim , so daß Hönheim als Sie¬
ger den Platz verließ .

Vergleinh ^kampf
SCS .— Mannheim -Wallstadt (HJ . A ) 2 :8

Schiltigheim erwies sich stets über¬
legen und gewann auch einwändfrei
das Treffen . Die gute Verteidigung der
Gäste verhütete eine höhere Niederlage .
Mars Bischhelm —Reichsbahn (HJ . B ) ,

0 :0
Beide Gegner lieferten sich einen

ausgeglichenen Kampf , der recht an¬
genehm zu verfolgen war . Nach aus¬
gezeichnetem Spielbeginn von Mars
folgte Feldüberlegenheit der Reichs¬
bahn . die aber nicht zum erfolgreichen
Torschuß kam . Durch das Eckballver¬
hältnis 1 :0 kam Mars in das Endspiel .
Ostermontag :

SCS .—Reichsbahn (HJ . B ) 2 :1
Schiltigheim errang einen knappen ,

aber verdienten Sieg nach ausgegliche¬
nem Kampfe dank der besseren Stür¬
merreihe .

Vergleichskampf
Reichsbahn —Mannheim -Wallstadt

(HJ . A ) 5 :0
Wie das Ergebnis es ausdrückt , stellte

die Reichsbahn eine gute Mannschaft
ins Feld , die mühelos den Gegner ab¬
fertigte . In der Pause stand das Resul¬
tat 2 :0 . .
Mars Bischheim —Hönheim (HJ . B ) 4 :1

In der Pause stand das Ergebnis noch
1 :1 . Doch nach Wiederbeginn kamen die
Bischheimer erst recht in Schwung und
der wendigen Fünferreihe gelang es ,
drei schöne Tore zu buchen .

Klassierung : 1. Mars Bischheim , 2 .
Hönheim , 3 . SC . Schiltigheim , 4 . Reichs¬
bahn .

Die I. Klasse
Von den beiden letzten Meister¬

schaftsspielen der I . Klasse gelangte
nur das eine auf dem Reichsbahnplatze
zum Austrag . Die Eisenbahner
schlugen Eckboisheim sicher mit
4 :0 Toren und beenden ihre Spiele mit
15 Punkten . Das Spiel Düttlenheim ge¬
gen Wasselnheim wurde verlegt . Diese
letzte Begegnung wird nun entscheiden
ob Wasselnheim mit 14 Punkten und
noch einem Spiel oder Reichsbahn , als
fünfte Mannschaft der zweiten Abtei¬
lung in der I . Klasse verbleibt , da Eck¬
boisheim und Zabern nun ' ebenfalls
aMssrheiden . • Wb .

tkuk

Privatgespräche am Fernsprecher
unterlassen !

RcmdJt ,

Prometheus -Verlag München -Gröbenzell

7. Fortsetzung )

» Da weht abends der Wind immer so
kühl « Sehnsucht nach ihrer gemein¬
samen Heimat schwingt in Virginias
tiefer Stimme .

»Warum fahren wir nicht zusam¬
men nach Haus ? Was wollen Sie
hier ? Warten , bis Sie auch kaputt
gehen ! ?«

Ein schmerzlicher Zug liegt um Vir¬
ginias Mund , als sie ruhig antwortet :
»Bob , Sie wissen doch , daß ich nie
nach Oklahoma zurückgehen werde .
Außerdem mag ich Professor Forster
nicht im Stich lassen !«

»Aber mich ! Mich lassen Sie
gehen !« kommt es bitter von Bob
Lewis Lippen .

» Ich habe Ihnen schon oft gesagt :
Ich mag Sie gerne , Bob , sehr gern .
Wir sind immer gute Kameraden ge¬
wesen , und es wird mir schwer fallen ,
ohne Sie zu arbeiten .«

» Dann kommen Sie doch mit « , be¬
harrt Lewis eigensinnig . » Es braucht
ja nicht Oklahoma zu sein , wir kön¬
nen auch anderswo an einem Kran -
henhaus arbeiten , oder wir machen
irgendwo eine eigene Praxis auf .«

Ehe Virginia erwidern kann , springt
Lewis auf . Er setzt .sich auf die Lehne
ihres Sessels . »Wir wollen doch ein¬
mal offen miteinander reden , Virgin .
Sie wissen , daß ich mich nur ' Ihret¬
wegen auf dieser gottverlassenen In¬
sel vergraben habe und daß ich Sie

nie Aufgeben werde . Nie ! Ich liebe
Sie und ich will , daß Sie meine Frau
werden — wie oft habe ich Sie schon
darum gebeten ! Und sie sagen doch
selbst , daß Sie mich auch gern haben .«

Virginia denkt daran , wie sehr sie
sich um sein Leben gesorgt hat . Ihr
Widerstand ist nur noch schwach .
»Ja , Bob , sehr gern sogar , aber ich .. .«
Die brennende Gewißheit , daß sie
einen anderen Mann niemals verges¬
sen kann , wird sie nicht los .

» Virgin , für mich gibt es kein
»Aber «, ich möchte nur eins wissen :
Willst Du meine Frau werden ? « Sein
Atem streift ihre Stirn , sein ganzes
Wesen will von ihr Besitz ergreifen .
Sie sehnt sich nach einer Vereinigung
mit ihm , aber sie wird vielleicht
nicht mehr so allein sein wie seit vie¬
len Jahren . Darum sehlägt sie groß
die Augen zu dem Mann auf . Er liest
in ihnen die Bestätigung seiner Wün¬
sche . »Ja ? « Ueberglücklich , fast un¬
gläubig , sagt er das kleine Wort .

Viginia nickt . »Wenn Sie zurück¬
kommen , Bob !«

»Aber ich fahre doch nicht fort . Ich
bleibe jetzt natürlich hier !« lacht Le¬
wis befreit auf .

Virginias Gesicht ist ernst . »Doch ,
Bob . Sie müssen — Du mußt fähren .
Du warst solange nicht auf Urlaub ,
und ich brauche auch etwas Zeit .«

» Zeit ? Wozu ? « fällt Lewis ihr be¬
troffen ins Wort .

Mit großer Ehrlichkeit sieht sie ihn
an . »Du mußt mich nicht falsch ver¬
stehen , Bob , ich war so viele Jahre
allein . Ich muß mich erst daran ge¬
wöhnen , daß ich es jetzt nicht mehr
sein werde !«

Lewis lächelt er zieht Virginia fe¬
ster an sich , um sie zu küssen . Unter
der dünnen Seide des Kleides spürt

er ihre Brüste . Der süße schwere
Duft ihres Parfüms verwirrt ihn . Als
Bob merkt , daß sie unbewußt eine ab¬
wehrende Bewegung macht , denkt er ,
seine langen Bartstoppeln sind der
Grund dafür . » Entschuldige — ich
sehe wohl schlimm aus , was ?« Er
läßt sie los , läuft zum Waschtisch .
» Oooooooh !« sagt er entsetzt nach
einem Blick in den Spiegel . Und dann
sehr weich und zärtlich zu Virginia :
»Verzeih !«

Während sie ihm zusieht , wie er
nach dem Rasierpinsel und der Seife
greift , tut ihr das Herz weh , und sie
weiß nicht , warum . —

*
Das große Ereignis Puntamarras

ist die allmonatliche Ankunft des
Passagierdampfers im Hafen . Die
Neugier hat selbst heute viele Ein¬
wohner der Inselhauptstadt ihre
Angst vor Malaria -Ansteckung verges¬
sen lassen . Erwartungsvoll stehen die
drei Töchter Mr . Sedgewicks , alle
lang und hager wie der Vater , am
Kai . Die jüngste hält einen Strauß
rotblühender Zweige im Arm . Sicher
wollen sie irgend eine Freundin , die
die große Welt sah , vom Schiff ab¬
holen . Alsbald haben die drei Profes¬
sor Forster unter den Wartenden ent¬
deckt . Sie bestürmen ihn mit unzähli¬
gen Fragen . »Wie war Papas Nacht ? «
» Es geht ihm heute früh doch gut ,
nicht wahr ? «, »Die Gefahr ist vor¬
über , ja ? « , als habe Mr . Sedgewick
gerade erst eine schwere Operation
überstanden . Dabei ist er gestern be¬
reits mit seinen Töchtern im Garten
des Hospitals spazieren gegangen und
hat ihnen energisch klar gemacht ,
daß sie für ihre neuen Hüte entschie¬
den zuviel Geld ausgegeben haben .

Am Horizont ist schon vor einiger

Zeit der Schornstein eines Dampfers
aufgetaucht , er wird größer und grö¬
ßer und zieht eine schwarze Rauch¬
fahne hinter sich her . Endlich erreicht
das Schiff den Hafen , mit lang gezo¬
genem Ton heult di £ Sirene .

Die drei Sedgewicks stürmen mit
ihren langen Beihen auf das Schiff ,
sobald die Matrosen den Laufsteg am
Kai festgemacht haben . Forster sieht
noch , wie sie alle , zu gleicher Zeit ,
eine Kreolin mit schwarzen Mandel¬
augen umarmen . Dann geht er den
Kabinengang entlang . An ihm vorbei
drängen sich Passagiere , einige grü¬
ßen den bekannten Arzt . Stewards
tragen elegante Kabinenkoffer ins
Freie .

»Verzeihung , welche Kabine hqt Dr .
Dos Passos ?« fragt der Professor
einen vorbeieilenden Sohiffsoffizier .
»Nummer zwölf !« antwortet . höflich
lächelnd der hübsche Junge in der
weißen Uniform mit den blitzenden
Knöpfen .

Forster sieht in der Tür der be¬
zeichneten Kabine einen großen ,
schlanken Mann stehent In sein klar
geschnittenes Gesicht mit der geraden
Nase hat ein wechselvolles Leben
viele Linien eingegraben . Silbergraue
Fäden ziehen sich durch seine Schlä¬
fen und den kurz geschnittenen Bart ,
der das Kinn bedeckt . Der stählerne
Blick seiner Augen ist ungewöhnlich
in diesen südlichen Breiten . In der
linken Hand hält er einen verwitter¬
ten Panamahut , seine Rechte streckt
sich dem Leiter des Hygiene - Depar¬
tements Puntamarras entgegen . »Pro¬
fessor Forster ? Ich bin Dos Passos
aus Venezuela !«

Forster schüttelt die ihm hinge¬
streckte Hand . » Freut mich , Herr
Doktor , Ich habe schon viel von

Ihnen gehört und gelesen . Sie haben
ja drüben mit ihrer prophylaktischen
Persistin -Behandlung einen Riesen¬
erfolg gehabt !« sagt er herzlich .

„Halt , stop mal , ich habe auch Glück
gehabt !" wehrt Dos Passos das Lob ab .

„ Glück hat immer nur der Tüchtige !
Auf alle Fälle freue ich mich , daß Sie
jstzt für uns arbeiten ." Und das Thema
wechselnd : „Wie war die Überfahrt ? "

Dos Passos lachte rauh auf . „Magni -
flco , wir hatten einen herrlichen Sturm .
Man konnte sich an Deck kaum auf¬
recht halten . Aber Kampf muß sein ,
sonst lohnt sich das ganze Leben nicht !"

Der Professor lächelt halb schmerz¬
lich , halb ironisch . „Na , Herr Kollege ,
la dieser Beziehung werden Sie sich
bei uns nicht zu beklagen haben ." Fra¬
gend blickt Dos Passos auf den beküm¬
mert dreinschauenden Forster .

Da ertönt hinter den beiden Männern
eine kräftige Stimme : „Hallo , Dr . Dos
Passos !" Sie gehört dem Journalisten
Will Rubber , der schlendernden Schrit¬
tes näher kommt . Wer ihn sieht , hält
es für unmöglich , daß er der gerissen¬
ste und gewissenloseste Zeitungsrepor¬
ter der Alten und der Neuen Welt ist .
Treue , fast naiv blickende Augen stehen
in einem breiten Gesicht , über dem
meist der heitere Abglanz einer Seele
ohne Falsch liegt . Der ganze Rubber
wirkt , obwohl in einem tadellosen
neuen Tropensakko steckend , auf eine
bärenhaft tapsige Weise gemütlich . „ Ich
gehe schon an Land "— kommen Sie
i icht mit ? " fragt er Dos Passos . Zwang¬
los stellt er sich Forster vor : fcPardon
me — Will Rubber ." Als er den Namen
des Professors hört , bemerkt der Jour¬
nalist interessiert : „Ah , Sie brauche ich
auch . Von Ihnen werde ich mir nach¬
her Unterlagen holen . Also auf später ,
meine Herren ! « (Forts , folgt )
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d&aikatball da * Ttuuam,
Beute Dienstag nimmt die Meister¬

schaft ihren Fortgang . Es spielen :
SVS . I — SpVgg . I , Post -SG . I — RCS .
X Anschlag für beide Treffen IS Uhr .

Das wichtigste Spiel bringt den un
terelsässischen Meister SVS . und die
ihm am nächsten stehende Mannschaft
der Spiel Vereinigung 1922 zusammen
Es wird in dieser Auseinandersetzung ^die als letzter Galopp vor dem Ent¬
scheidungskampf zwischen SVS . und
SpVgg . Mülhausen zu betrachten ist ,
bestimmt heiß hergehen . Auf dem Ti¬
volistadion dürfte SVS . letzten Endes
doch den Drang der Fünf aus der
Steinwallstraße meistern .

Das HJ .-Turnier der Alsatia Bisch¬
heim ergab folgende Ergebnisse :
Reichsbahn SG . — Post SG . 51 :2
(23 :0) , Alsatia — Ruprechtsau 27 :19
(13 :10) . —mh.

Mauas vom . Tacktipott
Goldenes Band — Lehrgänge in Stras¬
burg — BDM .-Feohten — Gaumeister¬

schaft
Heute Dienstag , ab 19 .30 Uhr pünkt¬

lich , wird im Straßburger Sängerhaus
(Fechtsaal ) die fällige Begegnung im
Goldenen Band der Degenfechter an¬
gefochten ( Elektromelder ) . Die Lei¬
tung hat Fechtmeister Thlrion . Eben¬
falls im Fechtsaal des Sängerhauses
wird in der Zeit vom 28 . April bis 1 .
Mai 1943, jeweils von 8—12 und von 14
bis 16 Uhr ein Lehrgang für Uebungs -
leiter abgehalten . Die Leitung hat
Fechtmeister Azara .

Am kommenden Wochenende , 1 . und
2. Mai, werden im Horst -Wessel -Saal
des Straßburger Sängerhauses die Ge¬
bietsvergleichskämpfe der BDM . Mo¬
selland — Schwaben — Baden ausge¬
tragen . Am 16 . Mal 1943 wird zum er¬
sten Male in Mülhausen die Gaumel -
sterschaft im Degenfechten mit Elek¬
tromelder ausgefochten . Näheres wird
noch bekanntgegeben . W . r . c .

Der Kanusport im Elsaß
Bedingt durch die günstige Lage , hat

der Kanusport in und rings um Straß¬
burg jenen Aufschwung genommen , der
ihn zum kommenden Volkssport stem¬
pelt . Aus kleinen Anfängen heraus sind
die Kanugemeinschaften Straßburgs zu
einem wichtigen Faktor im Sportleben
unserer Stadt geworden und sie haben
gerade in den letzten Jahren mit dazu
beigetragen , den Ruf Straßburgs als
Sportstadt über die Grenzen des Elsaß¬
landes hinauszutragen .

Neben zwei ausgesprochenen Kanu -

gemednschaften , den » IüSportfreunden «
und der »Paddler -Gilde «, bestehen heute
auch In verschiedenen Großvereinen
Kanuabteilungen , so u. a . bei der
»Reichsbahn -SG . Straßburg « und dem
»Rasensport -Club Straßburg « . Ein Was¬
sersportgebiet , wie man es idealer nicht
wünschen kann , gibt zudem in der
Umgebung von Straßburg , auf dem
Oberhein , der III , Breusch , Moder usw .
und den zahlreichen Altwassern , den
Mitgliedern dieser Kanuvereine Ge¬
legenheit , den Kanusport sei es als
Renn - oder Wandersport in ausrei¬
chendem Maße zu bestreiten . Den Auf¬
takt zur diesjährigen Rennsaison
brachte das traditionelle Anpaddeln
gelegentlich dem »Tag des Deutschen
Kanusports 1943« am vergangenen
11 . April . Die Osterfeiertage brachten
eine Gauwanderfahrt auf dem Ober¬
rhein , derl . und2 . Mai bringen eineFahrt
auf demRhein -Rhpne - Kanal und der III .
Am 23 . Mai folgt dann auf dem Falsch¬
wallkanal der »2 . Kajak -Slalom der
RSGS .«, der letztes Jahr bei seiner
Erstausführung sich die ' Gunst des
sportliebenden Publikums der Wunder¬
schönen in einem Schlag eroberte .
Dieser Slalom ist zudem verbunden mit
der Gebietsmeisterschaft Baden/Elsaß
der HJ . im Slalomfahren . Werden die¬
ses Jahr die Gaumeisterschaften auf der
langen Strecke in Mülhausen * ausge¬
tragen (11 . Juli ) , so haben wir erneut ,
gelegentlich der Straßburger Sport¬
woche , den Kanustaffellauf «Quer
durch Straßburg auf der III« als Kreis¬
veranstaltung , während die Rennsaison
3m 22 . August in einem Städtekampf
(kurze Strecke ) zwischen den Auswahl¬
mannschaften von Straßburg , Mül¬
hausen , Metz und Luxemburg , gipfeln
wird . Für Pfingsten , an den »Tagen der
deutschen Leibesübungen «, organisieren
die Straßburger Kanuten eine Ausfahrt
auf Fecht und III. Zur Zeit liegen
zwar noch keine Auskünfte über den
Wassersportvolkstag auf , jedoch ist
festgelegt , daß erneut das »Sie - und Er -
Faltbootrennen bei RSGS , zwischen
Fischerinsel und Straßburg den Ab¬
schluß und zugleich das »Abpaddeln «
sein wird . - ris -

— Italiens bester Tsnnls -
spleler , Romanoni , wurde vom
spanischen Tennisverband als Trainer
verpflichtet . Damit hat der Italiener
seine Amateurlaufbahn abgeschlossen

— Eine hervorragende Zeit
schwamm der Franzose Zins beim Di¬
striktvergleichskampf Ile de France
und Pyrenäen in Toulouse . Er legte di »
100 -m- Rückenstrecke in 1 :10,8 zurück .

ÜMZCQUHQOM ZUM U,buki $ sf9toefrAM *m
Das Training mit Medizinball und Hammer / Von Dr . Paul Laven

Von zwei Geräten soll erzählt wer¬
den , die im Zusammenhang der Vorbe¬
reitungszeit und der allgemein notwen¬
digen Körperschulung hineingenommen
werden , intensiv schon verwertet sind .
Ich gehe , wenn ich das „Gerät " beson¬
ders im Ueben mit Medizinball und
Hammer betone , von dem Gedanken
aus , daß bei dem Vorzug , mit dem die
Gymnastik betrieben wird , etwas ande¬
res manchmal zu kurz kommt . Das ist
einerseits ein gewisser Mangel an Ver¬
trautheit , mit den . Objekten " umzuge¬
hen . (Der Kampf mit der „Tücke des
Objekts " ist ja der Vorzug des Tur¬
nens .) Das ist andererseits eine leicht
entstehende Starrheit des Betriebs , die
eine Schwester der Langeweile ist , der
großen Freundin des Ausbildungsbe¬
strebens jedes Menschen , der bei aller
geistigen Regsamkeit das ursprüng¬
liche Verlangen nach körperlicher Ela¬
stizität vergessen hatte . Das Schwingen
und Werfen des Hammers bedeutet
Bindung und Kampf des einzelnen mit
dem Objekt , ist fesselnder und wuch¬
tiger als Dauergymnastik , ist aber bei¬
leibe nicht ( ebensowenig wie das Me¬
dizinballwerfen ) nur Uebungsfeld des
Anfängers . Es ist ein Born für Kraft
und Schnelligkeit , besonders für Bein ,
Arm und (der so oft yernachlässigten
Rumpf - und Hüftenmuskulatur .) Und
jeder Athlet kann sich hier ersprießlich
schulen . Um nicht zu weit abzuschwei¬
fen , möchte ich auf Förderungsmöglich¬
keiten der Leistung bei Mittelstreck¬
lern hinweisen , diÄ für ihren weiten
und schnellen Schritt hier Kraft der
Oberschenkel und Hüften holen .

Das Medizinballwerfen birgt die grö¬
ßere Mannigfaltigkeit in sich und ist
empfehlenswert für alle schwere und
leichte Gerätearbeit . Der Boxer und
der Läufer , der Springer und der Tur¬
ner können sich hier Härte und
Schnellkraft , Ausdauer und Wucht ho¬
len . Das weite und kurze Werfen aus
allen Lagen rüttelt und schüttelt ,
spannt und reckt den Körper und eine
halbe Stunde Medizinballwerfen rich¬
tig ausgefüllt und genutzt kann eine
wohlige Müdigkeit herbeiführen , der
man im Anfang wirklich erstaunt zu¬
sieht . Man wirft zunächst aus dem
Stand links und rechts abwechselnd .
Das Tempo des Werfens wird augen¬
blicklichem Bedürfnis angepaßt . Meist
können sich vier Leute um einen der
großen ausgestopften Wergbälle grup¬
pieren und sich wirklich durcharbeiten .
Der Ball wird ferner mit beiden Hän¬
den erfaßt und kräftig von unten in die

Luft geschnellt . Ebenso wird er von
oben , hoch über den Kopf genommen ,
dem Fänger kräftig in die Arme gewor¬
fen . Hier wäre etwas von der Fangtech¬
nik zu sagen . Für den Anfang und für
alle Uebung , die nicht auf besondere
Härte eingestellt ist , gewöhne man sich
daran , zurückfedernd den Ball aus der
Luft zu nehmen . Später , besonders für
Boxer , kommt das kräftige Anprallen¬
lassen in Frage .

Eine Beweglichkeit setzt sich bald ,
ohne daß sie besonders angestrebt zu
werden braucht , bei den übenden Leu¬
ten von selber durch . An den Ort ist
man meist nicht gebunden , und so
wirft man aus allen Lagen und Haltun¬
gen sich laufend und springend den
Ball zu . Man läßt ihn , sich nach vorn
beugend , nach hinten sausen , hoch hin¬
auf oder knapp und flach , man schnellt
ihn ebenso durch die Beine steil em¬
por (was aber erst gelernt sein will ) .
Auch auf einem Bein federnd wirft
m ^ n ihn blitzschnell in der Runde , wo¬
bei die Arten des Wurfs dauernd wech¬
seln . Bemerkenswert bei allen diesen
Uebungen ist , daß sie die beiden Kom¬
ponenten , die zu sportlichen Leistungen
führen und die unmittelbare Elastizi¬
tät fördern : Kraft und Schnelligkeit
nicht gesondert , sondern immer ge¬
meinsam fördern .

Es kann " in diesen kurzen Zeilen
nicht umfassend dargetan werden , was
für die einzelnen übenden Sportsleute
hier zu holen ist . -Das muß man bei eini¬
ger Ueberlegung ja selbst finden . Ich
nenne nur den Leichtathleten , Turner ,
Boxer , Fußballspieler usw , wobei ich
darauf aufmerksam mache , daß Medi¬
zinball und Hammer sich natürlich im
Wintertraining bestens bewährt haben .
Die Meister werden es bestätigen .

Und noch eins Ist bemerkenswert .
Das ist für den Lehrer die Möglichkeit
immer mehrere Leute mit einem Ball
zu beschäftigen und so die Sache schon
interessanter zu gestalten und auf die¬
sem Wege weiterschreitend sie zum
Spiel und Wettkampf im Kleinen aus¬
zubauen . Zwei Linien werden (etwa bei
einer übenden Abteilung ) schnell for¬
miert und der Ball verschiedene Male
die Kette herauf und herunter gegeben
und geworfen , auch in größtmöglicher
Variation > und so Geschicklichkeit ,
Kraft und Geistesgegenwart im Kampf
geübt . Wir verspüren eine kindliche
Ausgelassenheit und Freude , die wir
uns im Sport oft wiedererobern müs¬
sen , in Lockerung und Beweglichkeit .

Faßballergebnisse
Baden : VfR . Mannheim — Kickers

Offenbach (FS ) 11 :0 . — Württem¬
berg : Stuttgarter Kickers — LSV .
Göppingen (FS .) 1:1. — München /
Oberbayern : Tschammerpokal -
spiele : 1860 München — SC . Bajuwaren
München 0 :1. Wacker München — LSV .
Fürstenfeldbruck 2 :1. — Don an/Al¬
pe n 1 a n d : Meisterschaftsspiele : 25 . 4 . :
Reichsbahn SG . Wien — Wiener AC .
0 :1. Vienna Wien — Austria Wien 6 :3 .
Admira Wien — Wacker Wien 1 :2 . Ra¬
pid Wien — Wiener Sportklub 3 :2. FC .
Wien — Floridsdorfer AC . 3 : 1 . 26 . 4 . :
Wacker Wien — Vienna Wien 2 :2 . Wie¬
ner AC . — Rapid Wien 0 :0 . Wiener
Sportklub — Admira Wien 2 :1 . Austria
Wien — FC . Wien 5 :3. — Berlin -
Mark Brandenburg : Turnier
von Minerva 93 : Berliner SV. 92 — Mi¬
nerva 93 2 :0. Hertha/BSC . — Blauweiß
Berlin 4 : 1. — Westfalen : Gauver¬
gleichskampf : In Dortmund : Westfalen
— Niederrhein 1 :1. — Schweiz : Po¬
kalendspiel in Bern : Grasshoppers Zü¬
rich — FC . Lugano 2 : 1 . — Elsaß :
HJ .-Gebietemeisterschaft : Bann Mül¬
hausen — Bann Molsheim 2 :2.

Leichtathleten an den Start !
Am kommenden 9 . Mai wird in allen

Sportkreisen des Gaues Elsaß die
Bahnwettkampfzeit 1943 eröffnet . Wie
schon traditionell geworden , erfolgt die
Bahneröffnung in gediegenem Rahmen
mit Aufmarsch aller Teilnehmer und
Kampfriohter , Flaggenhissung und An¬
sprache der Kreisfachwarte . Sportkreis
Straßburg tritt am 9 . Mai mit einer
Morgenveranstaltung in die neue Wett¬
kampfzeit ein .

Das Programm bringt für Jeden
etwas . Auf dem »Tivoli «-Stadion wer¬
den folgende Wettbewerbe durchge¬
führt :

Männerklasse : 80m , 600 m ,
2000 m , 4X200-m -Staffel , Hochsprung ,
Kugelstoßen . HJ . A - Klasse : 80 m ,
600 m , 4x100 m ; Hochsprung , Kugel¬
stoßen . HJ . B - Klasse : 60 m , 250
m , Weitsprung , Kugelstoßen . Frau¬
en : 80 m , Hochsprung , Kugelstoßen .
BDM . A - Klasse : 80 m , Weit¬
sprung , Kugelstoßen , 4x880-m -Staffel .
BDM . B - Klasse : 60 m , Weit¬
sprung , Kugelstoßen .

Teilnehmer und Teilnehmerinnen eo-
wie Kampfrichter treffen sich um
9 Uhr auf dem »Tivoli «-Stadion .

Die Meldungen sind ausschließlich
bis spätestens 6 . Mai an den Kreis -
fachwart M . Ruch , in Straßburg , A^if
den Eisgruben 18 , einzusenden .

Familien - Anzeigen

,Y Unser Dietmar hat sein gewünsch¬
te ! Schwesterlein Ingrid bekom¬
men . E« zeigen hocherfreut an :
Luise Vogt , z . Z. Universitätsklinik ,
Prof . Dr . }akobi , Straßburg i. Eis . ,
Willy Vogt , Straßburg -Königshofen ,
Im Schnokeloch 21, z . Z . bei der
Wehrmacht . (« 197

In tiefer Trauer teilen wir allen
Freunden u . Bekannten mit , daß
Gott der Allmächtige unseren lie¬
ben guten Vater u. Schwieger¬
vater , (« 193

Franz Anton Weber
nach kurzer Krankheit , versehen
mit den hl . Sterbesakramenten ,
im 79. Lebensjahre , zu sich in die
Ewigkeit abgerufen hat .
Fessenheim , den 24. April 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen .
Beerd . : Dienstag , 27. 4. , 10 Uhr .

Amtliche Anzeigen

Schmerzerfüllt teilen wir allen
Freunden und Bekannten mit , daß
Gott d . Allmächtige unsere liebe
Mutter , Großmutter , Schwieger¬
mutter , Tante , Patin u . Verwandte ,

Frau Wwe . Marie Adam
geb . Schauner , nafh kurz . Krank¬
heit , verseh . mit den hl . Sterbe¬
sakramenten , am 25. 4., zu sich
in die Ewigkeit abgerufen hat .
Straßburg , Allerheiligeng . 11.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Adam u . Anverwandte .

Beerdigung : Mittwoch , 28 . April ,
vom Sterbehause aus , im engsten
Familienkreise . (43194

Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft , Berlin . Auf Grund
der Oividendenabgabeverordnung vom 12 . Jun «i 1941 hat der Aufsicht »rat
gemäß dem Vorschlag des Vorstandes beschlossen , dias Grundkapital um 20%
von RM 220 000 000, — auf RM 264 000 000,— doirch Aufgabe von RM .
44 000 000,— Zua&tzaktien vorn 30 . September 1942 w berichtigen . Der
Kapitalberichtigungsbeschkiß ist am 6. 3 . 1943 in das Handelsregister ein¬
getragen worden . Di« Aktionäre werden durch besonder © Bekanntmachung
aufgefordert werden , ihren Anspruch airf däe ihnen aus der Kapitaifoerich -
tigung zustehenden Zusatzaktien geltend sa machen . In der ordentMchen
Hauptversammlung vom 1. 4. 1943 ist beschlossen worden , für das Geschäfts¬
jahr 1941/42 auf das berichtigte Grundkapital von RM 264 000 000, — eine
Dividend« von 4% , das sind 6% auf das alte Kapital , auszuschütten . Di«
Auszahlung der Dividende erfolgt unter Abzug von 15% Kapitalertragssteuer
einschließlich Kriegszusehlag vom 2. 4. 1943 ab gegen .Einreichung der Ge-
winnanteilscheme Nr . 7 der alten Aktien m4t RM 5,10 für jede alte Aktie
zu RM 100,—, RM 51,— für jede alte Aktie zu RM 1000 — bei unserer Haupt¬
kasse oder folgenden Stellen : Berliner Handelsgesellschaft , Bankhaus Del¬
brück -Schiekler <k Co ., Bankhaus Hardiy & Co. GmbH ., Reichs -Kredite Gesell¬
schaft Aktiengesellschaft , in Berlin ; Conwmefrzbank Aktiengesellschaft ,
Deutsch « Bank , Dresdner Bank , in BerWn , und bei deren s&mtlichen deutschen
Niederlassungen ; Bankhaus E. Heimaivn in Breektu ; Bankhaus Pcensgen ,
Marx & Co . in Düsseldorf ; Bankhaus Brinokmann , Wirt« & Co . in Hamburg ;
Bankhaus Pferdmenges & Co. in Köl » ; Allgemeine Deutsche Crediit-Anstalt
in Leipzig und Berlin ; Bankhaus Merck , Finck 4; Co . in München und Berlin ;
Bayerische Hypotheken , und Wechsel -Bank in München ; Creditanstalt -Bank¬
verein , Länderbank Wien Aktiengesellschaft , Bankhaus B. v . Nicolai & Co .
in Wien . — Berlin -, im April 1943 . (43 164

Allgemeine Elektrioitäts *Gesellschaft . Bücher , Lerneke .

Veranstaltungen
Konzertdirektion J . Vogelweith . — Die

Klavierkünstlerin Sascha Bergdolt
gibt Mittwoch , 5 . Mai, 19 .30 Uhr , in
d. Landesmusikschnile einen Klavier¬
abend . Werke von J . S : Bach , Fr .
Schubert , L . v. Beethoven , Johannes
Bralwas , Fr. Ch-opin . Vorverk . Musik¬
haus A . Vogelweith , Spießgasse 19.
Ruf : 2 04 88. (43 182

Straßburger Kunsthaus (Kameradschaft
der Künstler und Kunstfreunde am
Oberrhein ) , Brandgasse 6 , gegenüber
dem Rathauseingang : Ab 25. März
Ausstellung der Straßburger Maler
Müller- Valentin , Schmitt- Andreas u .
Bühl Martin . Geöffnet werktags von
9-12 u. 2-6 Uhr nachm . Eintritt frei .

Geschäftsempfehlungen

Freunden u . Bekannten die trau¬
rige Mitteilung , daß Gott der All¬
mächtige unsere liebe Mutter ,
Schwiegermutter , Großmutter und
Schwester , (43198

Frau Wwe . Marie Wenger
geb . Kienzi , am 26. April , nach ,
langem , schwerem Leiden , ver¬
sehen mit den hl . Sterbesakra¬
menten , im Alter von 67 '/ $ Jahren ,
zu sich in die Ewigkeit abgeru¬
fen hat .
Kestenholz , den 26 . April 1943.

In tiefer Trauer : Fam . Wenger ,
Scheibling , Schmitt und Kienzi.

Beerdigung : -Mittwoch , 28 . 4. 43,
10 Uhr , ab Haus Wenger , Haupt¬
straße 4.

Fischverteilung
I Heute , Dienstag , von 15 bis 19 Uhr ,
j und morgen , Mittwoch , von 8 bis 13
| Uhr , findet eine Ausgabe v . Fischen
lauf folgende Nummern statt :
i Andreß , Neuer Markt 19801— 20000

und 22001— 24800
| Brucker, Alter Kornmarkt 16501— 19000
j Hamm , Züricher Straße 8251—9500
jHoffet , Neuer Markt 3301—3800
i Honold , Schiltigheim . . . . 16501—19000
;Kreuz , Rabenhalle . : 14851— 17100
Lauth , Neudorf . 18151—20900

i Loeb , Bruderhofgasse 3301—3800
Mathis , Alter Bahnhof 6601— 7600
Reinbolt -Barnewitz 13201—15200
Schmitt , Metzgerstraße . . 6601—7600
Steiner , Neukirchplatz 17501—20000
Stern , Meisengasse 16501—19000
Wild, Rabenhalle 2101—2200
Wolff, Steinstraße 4951—5200

? Versorgungsberechtigte , die ihre
I Ansprüche nicht geltend machen ,
i müssen sich bis zum nächsten Aufruf
ihrer Nummer gedulden ; Papier mit -

I bringen ist heute für jedermann
Pflicht !

Zu verkaufen
Werkzeugmaschinen, erstkl . Qualität*

fabrikate , sof . bzw kurzfrist . lieferb .
Illustr Lieferliste verfüsrb Ankauf
gebr . Masch Ebv & Hoffmann , Karls
ruhe . Markgrafenstr . 32 . Ruf : 86 "56.

Peü und Knoüe 's Kellersorgen .
Karfoffelkelme.

Feuchte tuf»und Dunkelheit,
Wärme und die Frühlingszeit
Bringen in den Lagerräumen
Pell und Knolle leicht zum Keimen.
Diese Triebe abzubredien .
Wird durdi Welken bald sich rächen;
Schwarze Fiedcenkriegen sie.
Und viel weniger wiegen sie.
Wer die Ursach' tunlichst mindert.
Nährwertschaden klug verhindert

Kartoffelkeime
■̂ Verbrauch

entfernen !

Runkelrüben zu verkauf, Schillersdorf
Nr . 113 (Unterelsaß ) . (43160

Groß . Quantum Rot.
rühen zu verkf .
Schwabweiler Nr.
80 . b . Sulz n . W .

Große Handtasche
(Kalbsfell ) , 150,—
RM .. zu vkf, . An# .
u. 6873 an N . N .

Verdunkelungsrol¬
len, Löschsand -
tüten . A , Riegel
& Co ., Strasburg .
Straße d . 19. Juni
Nr 11. Ruf 28735.
Niede r läge : Mül -
hausen , K . Hack -
Straße 4. — Ruf
Nr . 33 98 . (73 48ö

Schlacken, feinkör¬
nig . in größeren
Mengen laufend
abzugehen . Hefe
u . Spiritusfabrik
Wagner & Moor -
man,n>, Straßburg -
Meinau . (43 102

Viktoriawag ., neu¬
wertig . mit Gum
mabereifiin«v weil
überzähl . , zu vkf .
Niederbetschdorf
Nr . 87 . (48 096

D. Gebiß, 28 Zähne .
100 RM ., zu vkf .
An« ehr . erfr . unt .
A 6884 in d. N . N .

Kleiderschrank 120 RM ., Küchenbüfett
36 RM ., 3 Stühle , St . 5 RM . Göh-
mann , Friseu r , Alter Bahnhof 10.

Teppich, 2x3 m, 80, -, RadioerSatzteile
15, . RM. zu verk . Erfr . unt . A 6860.

Herren-Untergebiß (14 Zähne ) , 40 R)M. ,
eisern . Ofen , 35 RM ., zu verkaufen .
Anschr . erfr . uitt . A 6949 In d . N . N .

Versteigerungen
Mittwoch ab 14 Uhr : Versteigerung v .

Gesehirr , Bildern , Spiegeln , Einzel¬
möbeln : Lager Alter Weinmarkt . —
Donnerstag ab 14 Uhr : Versteigerg .
von Möbeln gewöhnl . Art-: Lager Am
Alten Bahnhof . Der Generalbevollm .
f . Volks- u. Reichsfeindl . Vermögen .

Offene Stellen

Konditor sof . ges . Konditorei Heitz,
Hagenau , Karl -Roos -Platz 62 . (65 421

Jüngere od . ältere Männer für Brand¬
wache gesucht . Sich melden bei Ala
Anzeigen , Karl -Roos -Platz 9 . (43067

Küchenbursche u. Büfettbursche sofort
ges . Gaststä tte »Pjton «. (4305?

Landwirtschaft !. Knecht u. Kücnen-
mädchen wird von Spital auf dem
Lande sof . eiegest . Ang . u . X 43247.

Wir suchen zum sofort . Eintritt je eine
Italienerin für Küche Privat u. als
Büfettfräulein . Fa . Soravia & Tobac-
chi , Karlsruhe , Kaiperstr . 207 . (43070

Tücht . Mädchen f . 1. 5 . od . später ges .
Amol dpiatz 3"

, 1. Stock . (6904

Kaufgesuche
Elektr. Schneiderbügeleisen , 8—10Pfd. ,

126 Volt , sowie gut erh . Brücken - od
Dezimalwaage sow . Staubsauger , 125
Volt , zu kauf . ges . Hermann Dupper ,
Kleiderfabrik , Große Renngasse 49 .

Kindersportwage « zu kf . ges . An-geb.
unt . ZA . 1614 an d . N . N . in Zabern .

Gebr. Möbel, auch altertüml ., reparat,
bedürft ., kauft Kraut , Krebsgasse 25.

Guterh. Allstrom -Radio zu kauf . ges .
Angebote unter J 33 255 an die N. N .

Tauschgesuche

J

Biete Schreibmaschine , tragb . , gr . Mo¬
dell , geg . Damenfahrrad . Ausgleich
Zahlung . Ang . u>nt . 6918 an die N. N,.

tausche schön . H.-Skianzug od . Baby
waage (neu ) gegen gummibereiften
Kindersportwagen . Angeb . unt . 6830 .

Verloren
Schlüsse !bund verlor. : Heleneninsel —

SpitteLgartenweg . Abzug , geg . gute
Belohnung : Pforte Hebammenschulf
( Bürgerspital ) . (43 196

Schlüsselbund am Sam-st . Nähe Geiler¬
platz verloren . Abzug , geg . Belohn .
Schweighäuserstraße 24, I.

Wabenplatten Mitteilagen 16, 20 u . 30
nun zur Herstellung von TiseMer -
platten und Türen ., jedes Quantum
derzeit sof . lieferbar , fred von Eii>
kaufsacheinem Huiber-Voglet & Co . ,
Holz A . Q., Straßb .-Neud ., Ruf 4 13 00

Kohlepapiere, Farbbänder, Schablonen
u. Zubehör für Vervielfältiger Fach
haus f . Bürobed . A . Grunewald & Co .,
Gießhausgasse 18 -22. Ruf : 2 02 94 .

Möbeltransporte in Stadt und Land,
von und nach dem Reich , mittels
Bahn- und Automöbelwagen durch
Spezialhaus Greiner & Sohn , Adolf -
Hitler -Platz 2, Ruf 2 17 57/58 . (73474

Wanzen u. alles Hausungeziefer ver
tilgt das Fachgeschäft »Perfekt « ,
Straßbg ., Steinring 76. Ruf : 2 44 92.
Neuzeitl . Bekämpfung aller Schäd
linge der Industrie sowie Küchen
entwesung , Befall , Küchenkäfer ,
Kaferlacken . — Beste Referenzen in
Groß-Entwesungsarbeiten . — Aus¬
führung erfolgt fachmännisch auch
außerhalb Straßbürg . (42 531

Die kleine Continental - Schreibmasch ,
ist nicht nur Reise - u. Privatschreib¬
maschine , sie hat sich auch in den
Büros hervorragend bewährt . Haupt¬
vertrieb der Continental Schreib -,
Addier - u . Buchungsmaschinen t . das
Unterelsaß : Friedrich Eichmüller ,
Straßburg , Straße des 19 . Juni 13,
Fernruf : 2 66 23. (73344

Bahnsammeiverkehre schnell a . regel¬
mäßig nach Mannheim , Stuttgart ,
Leipzig , Berliin , Hamburg , Frankfurt
a, M. . Wuppertal , München ., Wien u .
and . Plätze durch Heppner , Spedi -
tion 'Sgesell'Rch. , Straßburg -Neudorf ,
Kolmarer Str . 43 , Rufmimm . : 4 05 14 ,
4 06 15, 4 05 16 und 4 05 17 . — Ver
lang . F«ie un« . Abt . : Sammelverkehr .

Registrierkassen , Reparaturen , Umbau,
Umtausch . Kassen Dorner , St.-Johan .
nes -Staden 7, Ruf 2 37 04. (42386

Nasse Füße? Weg damit : Schütz' die
Sohlen durch »Soltit « ! Soltit gibt
Ledersohlen längere Haltbarkeit ,
macht sie wasserabstoßend ! (39 794

Wanzen , Käfer, Motten , Mäuse, Ratt .
usw werd . u . weitgehendst Garant ,
u. strengst . Diskret , vertilgt . Georg
Tschöppe , Desinf . u Fensterreinig . ,
Kronenhurger Ring 9 Ruf : 2 39 69

Zu vermieten
Schön mobl. Zim ., sep . Eing ., 1 od . 2

Bett ., z . vm . Erfr . : Bruderhofg .24,1 .
Schön möbl. Zimmer an ser . Herrn zu

vm . Storcheng . 8 . Erdg ., b . Steinstr .
Gut möbl . Zim . in seht ruh . Lage, Bahn-

hofsnäbe , für 1. Mai zu verm . (evtl .
mit Frühstück ) . Weißenburger St-r
Nr . 2. Erdg . (heim Arbeitsamt ) .

Theater der Stadt StraBbarg
Großes Haus (Adolf-Hitler-Platz )

Dienst . , 27. April , 19 Uhr : »Urfaustt .
E. 22 Uhr . Stamme . A 1§ .

Mittw . , 28. April , 19 UJir : »Orpheus v .
Eurydike«. E . nach 21 . Stamms. D 18.

Donnerst ., 29 . April, 19 Uhr : » Wiener
Blut «. E. geg . 21.30 . Stamms. F 18.

Freit . , 30. April , 18.30 Uhr : »Zar und
Zimmermann« . Ende 21 .30 Uhr.

Samst ., 1. Mai , 19 Uhr : » Wiener Blut «.
End« gegen 21 .30 Uhr .

Sonnt . , 2. Mai , 19 Uhr : »Orpheus und
Eurydike«. Ende nach 21 Uhr .

Kleines Haus (Burgtorstade »)
Dienst ., 27. April , 18.30 Uhr : » Meine

Schwester und ich«. Ende 21 Uhr .
Äiittfwoch, 28 . April , 19 Uhr : »Mein«

Schwester und ich«. Ende 21 .30 Uhr .
Donn ., 29. April , 19 Uhr : »Der Raub

der Sabinerinnen« . Ende 21 .30 Uhr .
Freitag , 30 .. April , 19 Uhr : »Der Raub

der Sabinerinnen«. Ende 21 .30 Uhr.
Samstag , 1. Mai ,N19 Uhr : » Der Raub

der Sabinerinnen«. Ende 21 .30 Uhr.
Sonnt . , 2 . Mai , 19 Uhr : » Meine Schwe¬

ster und ich« . Ende 21 .30 Uhr .
Vorverkauf fürs Kleine Hau« an der
Kartenverkaufsstelle des Kleinen Hau¬
ses , tägl . von 10—12.30 Uhr, und eine
Stunde vor Beginn der Vorstellung .

Ab heute :
Sybille Schmitz, Albrecht Schcenhals u .
romr * Rudolf Fern au in

nach dem gleichnamigen Roman von
Holla Grotkelch , welcher z. Z. in den

»Straßburger Neueste' Nach>riehteiw erscheint .
Jugendverbot . Tägl . 2.30 ,

I Ii Wr 5,00 u - 7 -30 Ub r - Freikar-
fcen ungültig . Keine telef .
Vorbestellungen . Vorver -
kauf ab 11 Uhr .

Ab heute I
Der beliebte Filmhumorist Heinz Rühr
mann in einer seiner schönsten Rollen:

. Quax. der Bruchpilol "
Ein Film ganz nach dem Herzen des
Publikums , mit ein . sprühend . , hoimor-
durchwürzten Handlung und einer un¬
übertrefflich . einmaligen Darstelkmg .
Jugendliche zugelass . 2 30, {>, 7 .30 Uhr.

Filmtheater
UFA -CAPITOL : Heinrich George: »Der

große Schatten «. Jugehdverbot . 2 .30,
5, 7 .30 Ubr . Vorverkauf 10— 12 Uhr .

RHEINGOLD : Paula Weescly : »Späte
Liebe«. Jgdvbt . Vorverkf . 10— 12 u.
ab 1.30 Uhr . Tägl . 2 .30, 5.00 , 7.90 Uhr
geschlossene Vorstellungen . Keine
telef . Bestellung . Freikarten ungült .

GLORIA : Tägl . 2 .30, 5, 7 .30 Uhr : » Frau
Luna«, Jgdvbt . Vorverkf . 10— 12 Uhr .

ARKADEN: » Was geschah in dieser
Nacht ?« Jugendverbot .

SCALA : »Zwei in einer großen Stadt «.
Jugendfrei .

Zentral : Harry Piel : »Menschen, Tiere,
Sensationen « . Jugendfrei .

EDEN : »Alkazar«, Jugend 'fred.
Schiltigheim : Bis einschl . Donnerst . :

»Hallo Janine «. Jugendverbot .
Bischheim : Bis einechl. Donnerst . : »Die

heimliche Gräfin«. Jugd . ab 14 Jahr.
Barr : » Mädchen i. Vorzimmer«. Jgdvb.

Hagenau , Filmtheater : 3 Märchentage .
Dienst ., Mittw ., Donnerst . , jeweils
2 .30 Uhr : » Die verzauberte Prin¬
zessin «. — Eintrittspr . : Jugendliche
0,30, 0,40 , 0,60, 0,80 , 1 — RM .

PFLANZENSCHUTZ
Landwirte , Winzer , Obstbauern ,
Gärtner und Förster stehen
dauernd im Kampf gegen eine
U.nzahl von Unkräutern , Pflan¬
zen -Schädlingen und -Krank¬
heiten . Ihre Waffen sind be¬
währt « chemische Mittel der
Schering A.G ., die in langjäh¬
riger Forschungsarbeit zum
Schutz der Ernten und zur
Sicherung unserer Ernährung

gesdipffen wurden .
SCHERING A. G ., BERLIN

Unterhaltung
Großgaststätte Schützenbräu, An den

Gewerbsl . 47/49, Gebr . Schenck . Das
gr . Rest . L Stadtmitte ^ J . Abd.. spielt

_ d . bestbe k ., elf Mann st arke Hauskap .
Cafe Odeon, K . Roos PL Täglich ab lü

Uhr d . berühmte Künstlerkap . Batal .

Kraftfahrzeuge
Zentral-Garage Kroely & Co., Fink

mattstad . 5, kauft Autofhobile alten
und neuen Modells . (42761

LKW .-Holzgasgenerator , ca . 6 Tonnen ,
für Lan«holztransporte , od, schwere
Zugmabchine , Holzgasgenerator , mit
verstellbarem 2-Achsen -Anhänger zu
kaufen gesucht . Fa . G. Dellk .omming ,
Niederha .sla .ch (Elsaß ) . (431451

Altes Auto für Pferdewagen zu kaufen
gesucht . Ang. unt . Q 33 260 an N. N .

»Zum Schutzenkeller «, Laternengasse 6,
Bes . E. Großholz . Täglich das große
Damen -Blasorchester A Breest .

Schirmanns Kleinkunstbühne : Variete
Oster Großstadtprogramm : 4 Alba
nos , Else Rambausch usw. Tägl ab
20 Uhr , mittwochs , sonn u . feiert :
Nachmittagsvor stellg . ab 15.30 Uhr

Großgaststätte »Meteor-Bräu « (Inhab
Rieh Schneider ) , AlteT Weinmarlft 4.
Jeden Abend Konzert (41211

Variete Mühle, Lange Straße 56 , Ruf :
2 42 38 . Beg . 19.30 Uhr sonn . u . feier
tags 15 u. 19.30 Uhr Tftgl. d . Variete
Programm : »Im Reiche der Artistik «

»Zum Weißen Röß 'l«, Meisengasse 3 .
Ruf 2 54 59. . Tägl . ab 17 Uhr die be j
kannte Stimmijngskapelle Clara Rutz j

Mutziger Bierhalle - Schirmanns Groß¬
gaststätte . Das Bier Speise u. Kon I
zertlokal Straßburgs mit der neuen
Konzer ^kapelle Fred Römer (73364

»Stadt Wien «, Metzgerplatz . Täglich
Stimmungsorchester , das all . gefällt

Mietgesuche

Variete »Bei Heitz«, täglich 20 Uhr :
»Bunte Ostereier « Mittw .. sonn u .
feiert . 15.30 ühr : Nachmittagsvorst . 1

Mod . 4-Zlm .- Wohn . od . Einfam .-Haus
in Straßburg od . Umgeb . sof . od . sp.
zu mieten ges> Zuschrift , an Fr . W .
Eissenioeffel , B. Baden , Lange Str . 87 .
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